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Verzeichnis der Abkiirzungen

21. PUA 21. Parlamentarischer Untersuchungsausschuss des Niedersachsischen
Landtages

AB Amersham-Buchler

ABRA Abteilung Behandlung Radioaktiver Abfalle bei der GfK

ADB Abteilung Dekontaminationsbetriebe

ADR Accord européen relatif au transport international des marchandises Dan-

gereuses par Route (Europaisches Ubereinkommen (iber die internationa-
le Beférderung gefahrlicher Giter auf der Stralle)

AEG Allgemeine Elektrizitatsgesellschaft

ALKEM Alpha-Chemie und -Metallurgie

AVR Arbeitsgemeinschaft Versuchsreaktor Julich

BA Bergamt

BfS Bundesamt fur Strahlenschutz

BGR Bundesanstalt fur Geowissenschaften und Rohstoffe

BMBF Bundesministerium fir Bildung und Forschung (seit 1998)

DL Dosisleistung

DWR Druckwasserreaktor

ELK Einlagerungskammer

EnBW Energie Baden-Wurttemberg AG

EURATOM Europaische Atomgemeinschaft

EWN Energiewerke Nord

FB Asse Forschungsbergwerk Asse

FRM Forschungsreaktor Garching

FzJ Forschungszentrum Julich

FZK Forschungszentrum Karlsruhe, heute: Karlsruher Institut fir Technologie
GfK Gesellschaft fur Kernforschung mbH, Karlsruhe, spater: Kernforschungs-

zentrum Karlsruhe, dann: Forschungszentrum Karlsruhe, heute: Karlsru-
her Institut fGr Technologie

GKSS Gesellschaft fur Kernenergieverwertung in Schiffbau und Schifffahrt,
Geesthacht

GNS Gesellschaft flir Nuklearservice, Essen

GNT Gesellschaft flir Nukleartransporte, heute: Gesellschaft fir Nuklearser-
vice, Essen

GRB Gesellschaft zur Behandlung radioaktiver Abfélle Bayern

GSF Gesellschaft fur Strahlenforschung, spater: Gesellschaft fir Strahlen- und

Umweltforschung - Forschungszentrum fir Umwelt und Gesundheit
GmbH, Neuherberg, heute: Helmholtz Zentrum Minchen — Deutsches
Forschungszentrum fir Gesundheit und Umwelt GmbH, Neuherberg

HAW high-level radioactive waste — schwachradioaktiver Abfall
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HDB
HGF
HLUG
HMGU

HMI

HZB
ISS
ISTec
ITU
KFA
KfK

KIT
KKB
KKS
KKU
KKW
KRB
KRT
KWL
KWO
KWU
KWW
LAW
MAW
MSGF SH

NLfB
NMU
NUKEM
ODL
PTB
RBU
RWE
SSV
STEAG
TN
TOV

Hauptabteilung Dekontaminationsbetriebe
Helmholtz-Gemeinschaft Deutscher Forschungszentren
Hessisches Landesamt fur Umwelt und Geologie, Kassel

Helmholtz Zentrum Munchen - Deutsches Forschungszentrum fir Ge-
sundheit und Umwelt, Minchen (Neuherberg)

Hahn-Meitner-Institut fur Kernforschung, Berlin, heute: Helmholtz-Zentrum
Berlin

Helmholtz-Zentrum Berlin

Institut fir Strahlenschutz

Institut fir Sicherheitstechnologie

Institut fur Transurane

Kernforschungsanlage Julich GmbH, heute: Forschungszentrum Jilich

Kernforschungszentrum Karlsruhe, spater Forschungszentrum Karlsruhe,
heute: Karlsruher Institut fir Technologie KIT

Karlsruher Institut flir Technologie

Kernkraftwerk Brunsbuttel

Kernkraftwerk Stade

Kernkraftwerk Unterweser

Kernkraftwerk

Kernkraftwerk Gundremmingen

Kernreaktorteile GmbH

Kernkraftwerk Lingen

Kernkraftwerk Obrigheim

Kraftwerk Union

Kernkraftwerk Wirgassen

low-level radioactive waste — schwachradioaktiver Abfall
medium-level radioactive waste — mittelradioaktiver Abfall

Ministerium fur Soziales, Gesundheit, Familie, Jugend und Senioren des
Landes Schleswig-Holstein

Niedersachsisches Landesamt fur Bodenforschung
Niedersachsisches Ministerium fur Umwelt und Klimaschutz
Nuklear-Chemie und —Metallurgie GmbH
Ortsdosisleistung

Physikalisch-Technische Bundesanstalt, Braunschweig
Reaktor-Brennelemente Union

Rheinisch-Westfalische Elektrizitdtswerke
Strahlenschutzverantwortlicher

Steinkohlen-Elektrizitat AG

Transnuklear

Technischer Uberwachungsverein
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VAK
VBA
WAK
ZSR

Versuchsatomkraftwerk Kahl

Verlorene Betonabschirmung
Wiederaufarbeitungsanlage Karlsruhe
Zentrum fur Strahlenschutz und Radiodkologie
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1.  Vorbemerkung

Seitens BMBF wurde sowohl dem BfS wie auch dem 21. Parlamentarischen Untersu-
chungsausschuss des Niedersachsischen Landtages (21. PUA) Unterstutzung bei
der Aufklarung der Geschehnisse um die Asse zugesagt. Einen Beitrag hierzu soll die
Projektgruppe Jilich des HMGU leisten. Sie wurde beauftragt zu recherchieren, ob
sich nach heutigem Stand von Wissenschaft und Technik neue Erkenntnisse Uber
das in den Jahren 1967 bis 1978 eingelagerte Inventar ergeben. Ebenfalls soll den
verschiedenen Hinweisen aus der Presse sowie den Befragungsergebnissen des
21. PUA nachgegangen werden.

Im ersten Schritt wurden die Forschungszentren befragt, da diese als Zuwendungs-
empfanger des BMBF kurzfristig zur Verfigung standen. Gleichzeitig wurde die WAK
mit einbezogen. In einem zweiten Schritt wurden die Industrieunternehmen ange-
schrieben, die damals Abfalle an die Asse abgeliefert haben, und um Unterstitzung
und Auskunft gebeten. In einem dritten Schritt erfolgte eine Uberprifung der vorhan-
denen Unterlagen (Schriftverkehr, Listen usw.), um hieraus eventuell noch neue Er-
kenntnisse zu erlangen.

Zur Abstimmung fanden Gesprache im BfS statt, an denen die Ablieferer - soweit
noch existent - sowie BfS und NMU teilnahmen. Ziel war es auch, das BfS bei seinen
Aktivitdten bezilglich der Faktenerhebung, die zurzeit als erster Schritt fur die geplan-
te Rickholung der radioaktiven Abfalle durchgefiihrt wird, zu unterstitzen. Im Rah-
men dieser Faktenerhebung sollen u. a. Kammern angebohrt und Proben genommen
werden. Im Vorfeld muss deshalb eine bestmogliche Kenntnis Uber das Inventar er-
langt werden, da sich daraus auch die notwendigen Schutzmallnahmen ergeben.
Damit liefert diese Auswertung auch einen nennenswerten Beitrag zur Faktenerhe-
bung des BfS.

Die Aktenrecherche beschrankt sich auf Altakten, die der Projektgruppe Jilich vorge-
legen haben. Dies sind im Wesentlichen der Datenbestand des HMGU sowie aus den
Forschungszentren, sofern dort noch Bestande oder Informationen vorhanden waren.
Bei dem Datenbestand des HMGU handelt es sich um digitale Kopien der 226 Akten-
bande, die sich am Standort Neuherberg befanden und im Rahmen des Betriebs-
Ubergangs der Asse am 20.02.2009 dem BfS Ubergeben wurden. Diese Unterlagen
mussten dem 21. PUA ebenfalls vorliegen.

Auf Grund des Ablaufes gesetzlicher Aufbewahrungsfristen wurden die Anfragen an
die Ablieferer zumeist negativ beschieden. Die langste Aufbewahrungsfrist nach
§ 257 Handelsgesetzbuch fir Handelsbicher, Inventare, Bilanzen, Berichte, Buchun-
gen, Arbeitsanweisungen und sonstige Organisationsunterlagen betragt zehn Jahre.
Handelsbriefe sind auf sechs Jahre beschrankt.

Im Gultigkeitsbereich der Strahlenschutzverordnung betragt die Aufbewahrungsfrist
fur Strahlenschutzmessergebnisse, Strahlenschutzbelehrungen bzw. ber den Um-
gang mit krebserzeugenden Gefahrstoffen 30 Jahre. Bei strahlenschutziiberwachten
Mitarbeitern konnen die Unterlagen 30 Jahre nachdem diese aus dem Unternehmen
ausgeschieden sind vernichtet werden. Bei entsprechender Aktenfihrung waren so-
mit heute kaum noch Unterlagen, die den Zeitraum vor 1980 betreffen, vorhanden.
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Die Ergebnisse dieser Recherche erganzen die in der Radiologischen Sachstandser-
hebung vom 25.06.2009, BfS/ISTec, im Anhang 1 aufgelisteten anomalen Betriebs-
zustande und Storfalle.

Detaillierte Personenbefragungen fuhrt der 21. PUA durch. Die Ergebnisse wurden
berlcksichtigt, insoweit diese 6ffentlich bekannt gemacht wurden. Dem 21. PUA lie-
gen weitere umfangreiche Akten z. B. aus Ministerien und Behdérden vor, auf die die
Projektgruppe Jilich keinen Zugriff hat.

2.  Grundlagen zur Einlagerung

2.1 Einlagerungszeitraume

Die Versuchseinlagerung von radioaktiven Abfallen fand bis 1971 im Rahmen von
vier Einlagerungskampagnen statt:

Genehmigt / Eingelagert Ort
1. Versuchseinlagerung max. 1.700 Fasser / Ist 1.722 ELK 4/750-m-Sohle
04.04.1967 — 04.07.1967
2. Versuchseinlagerung max. 3.000 Fasser / Ist 2.603 ELK 4/750-m-Sohle

20.10.1967 — 04.04.1968

Wahrend der 2. Versuchseinlagerung sind zunachst 2.596 Fasser eingelagert worden.
Des Weiteren wurden 7 Fasser mit Betriebsabfallen der Schachtanlage Asse eingelagert.
Diese 2.603 Fasser sind in der Datenbank ASSEKAT erfasst.

3. Versuchseinlagerung max. 3.000 Fasser / Ist 3.127 ELK 1 und 4/750-m-Sohle
03.11.1969 — 24.03.1970

4. Versuchseinlagerung max. .4000 Fasser / Ist 2.875 ELK 1 und 4/750-m-Sohle
21.01.1971 — 22.07.1971

Summe: max. 11.700 Fasser /Ist 10.327 Fasser

Im ,Bericht der Niedersachsischen Landesregierung Uber den Untersuchungsgegen-
stand des 21. Parlamentarischen Untersuchungsausschusses zur Aufklarung von
Vorgangen in der Schachtanlage Asse II“ vom 10.08.2010 heil3t es: ,Am 13.09.1971,
also nach Ende der 4. Phase, teilte das BA GS dem OBA mit, dass die Gesamtzahl
der auf der Schachtanlage Asse Il eingelagerten Fasser mit schwachradioaktivem
Abfall 10.328 Stiick betrage.” Die Differenz von 1 Fass konnte nicht geklart werden.

Rein formal war am 22.07.1971 die Versuchseinlagerung beendet. Die Routineeinla-
gerung begann am 01.11.1971 und endete am 31.12.1978. Wahrend dieser Zeit wur-
den weitere 115.459 Gebinde eingelagert.


2009%2006%2025%20Radiologische%20Sachstandserhebung_BfS.pdf
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2.2 Annahmebedingungen

Die erste Einlagerungsgenehmigung vom Bergamt Wolfenbuttel vom 22.03.1967 galt
nur fur die 1. Versuchseinlagerung. Mit jeder neuen Genehmigung wurde diese den
Gegebenheiten und gewonnenen Erkenntnissen angepasst. In der Genehmigung zur
2. Versuchseinlagerung wurde z. B. aufgenommen, dass nur Behalter angenommen
werden durften, deren Inhalt

a) nicht gar- und faulfahig ist,

b) keine heftigen chemischen Reaktionen erwarten lasst,
c¢) keine Korrosion von innen bewirkt,

d) frei von flichtigen Nukliden und

e) frei von entzindlichen Stoffen ist.

Diese Annahmebedingungen galten ab der 2. Versuchseinlagerung auf Dauer.

Nach den Annahmebedingungen von 1971 wurden im Regelfall nur 200--Fasser an-
genommen. Dieses wurde dann spezifiziert und mit technischen Zeichnungen der zur
Einlagerung zugelassenen Fasstypen unterlegt. Die Fasstypen wurden laut ABRA-
Erlauterung vom 12.03.1975 nach Stabilitat in der Handhabung und nicht nach
Gleichheit der Bauweise zusammengefasst. Die Fasser sollten anfangs lediglich fur
den Zusammenhalt der Abfalle beim Transport dienen.

In der Genehmigung des Bergamtes Goslar vom 29.12.1975, 4777/75 1l (Il Betriebli-
che Anforderungen, 4.1, 4.2, 4.3) war festgelegt, dass vor Beginn der Einlagerung die
Einhaltung der Kontaminationsfreigrenzen durch geeignete Ma3nahmen zu prifen ist.
Hierbei waren in der Regel 10 % der Behalter stichprobenartig zu erfassen. Wurde
bei einem Behalter eine Uber der zulassigen Grenze liegende Kontamination festge-
stellt, war dieser als kontaminiert zu kennzeichnen.

Gemal den Annahmebedingungen vom November 1975 waren Behélter, an deren
Oberflache hohere Dosisleistungen als 100 mrem/h oder in 1 m Abstand von der
Oberflache hohere Dosisleistungen als 10 mrem/h auftraten, mit einem ca. 5 bis
10 cm breiten, um den ganzen Behalter gefihrten Farbring zu kennzeichnen (Tabelle

1.

Dosisleistungs- Dosisleistung Kennzeichnung Farbringe
kategorie

an der Oberflache in 1 m Abstand von
des Abfallbehalters der Oberflache des
Abfallbehalters

1 bis 100 mrem/h | bis 10 mrem/h keine
2 bis 200 mrem/h | bis 10 mrem/h grin
3 bis 500 mrem/h | bis 50 mrem/h blau
4 bis 1000 mrem/h | bis 50 mrem/h rot

Tabelle 1: Dosisleistungskategorie und Kennzeichnung


1967%2003%2022%20BA%20Genehmigung%201%20Einlagerung%20LAW.pdf
1971%2007%20Annahmebedingungen%20Asse%20ii.pdf
1975%2003%2012_ABRA%20Erläuterungen%20zur%20Tabelle%20der%20zulässigen%20Aktivitäten%20in%20einzulagernden%20Abfällen.pdf
1975%2012%2029%20BA%20Goslar%20Endlagerung%20LAW.pdf
1975%2011%20Annahmebedingungen%20Asse%20ii.pdf
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Die Dosisleistung der einzelnen Behalter war stichprobenartig zu messen, hierbei war
auf die richtige Farbmarkierung sowie auf die zulassige Dosisleistung zu achten. Uber
erhebliche oder wiederholte Abweichungen von den Einlagerungsbedingungen war
dem Bergamt zu berichten.

Eingelagert wurden Blechtrommeln und Rollsickenfasser mit einem Inhalt von 200 |
(Typ a) und 400 | (Typ b). In geringer Anzahl wurden auch Fasser mit 100 I, 150 |,
250 1 und 300 | eingelagert. Gebinde vom Typ ¢ waren entweder Rollreifen- und Roll-
sickenfasser mit dickerer Stahlwandung oder Rollsickenfasser und Blechtrommeln
(jeweils Typ a) mit innerer allseitiger Betonauskleidung von 5 cm Starke. 400-I-
Blechtrommeln und Rollsickenfasser (jeweils Typ b) enthielten eine 7,5 cm Betonaus-
kleidung (Typ d). Auch wurden 200-I-Blechtrommeln (Typ a) in 400-I-Rollreifen- bzw.
Rollsickenfasser eingesetzt, wobei der Zwischenraum zwischen den beiden Fassern
mit Beton vergossen wurde (Typ e) (siehe Anlage |, Annahmebedingungen Novem-
ber 1975).

Da in der GfK Karlsruhe immer mehr mittelradioaktive Abfalle anfielen, wurde 1973
die sogenannte ,Verlorene Betonabschirmung® (VBA) entwickelt. Hierbei wurde ein
200-I-Rollreifenfass (Typ c) in einen kreisrunden Betonbehalter gestellt, der eine ca.
20 cm dicke Betonwandung besall. Der Raum zwischen 200-I-Fass und Betonbehal-
ter wurde kraftschlissig mit Beton vergossen (Typ f).

Fur mittelradioaktive Abfalle entwickelte man eine Transportabschirmung. Die Abfalle
verpackte man in 200-I-Rollreifenfasser (wie Typ c¢) und transportierte sie in einem
Abschirmbehalter bis zur Beschickungskammer auf der 490-m-Sohle, um sie an-
schlielfend mittels Krananlage in die ELK 8a auf der 511-m-Sohle herablassen zu
kénnen. Insgesamt wurden hier 1301 Gebinde eingelagert, wovon 1293 mit mittelra-
dioaktiven Abfallen geflillt waren.

Sonderverpackungen bedurften fur jedes Gebinde einer gesonderten Genehmigung
und waren in Abmessungen und Gewicht an die Dimensionierung des Fahrkorbes der
Asse gebunden.

Flussigkeiten, faul- oder garfahige, leicht- oder selbstentzindliche Stoffe und solche,
welche heftige chemische Reaktionen erwarten lieRen, wurden von der Annahme
ausgeschlossen. Die Abfélle in den Fassern sollten fest oder verfestigt sein und durf-
ten unter Ublichen Umweltbedingungen keine chemischen oder physikalischen Vor-
gange ausldsen, welche die Festigkeit oder die Dichtheit der Verpackung geféhrde-
ten. Dazu wurden die Abfallstoffe in Abfallkategorien eingeteilt (Tabelle 2). Zur Abfall-
kategorie A gehdrten alle festen und wasserfreien Stoffe mit loser oder nicht gebun-
dener Aktivitat (wie Luftfilter, Papier, Textilien usw.). Zur Abfallkategorie B gehdrten
alle festen und wasserfreien Stoffe mit fest haftender Aktivitat (wie aktivierte Metalle).
Zur Abfallkategorie C gehorten alle mit Bindemitteln verfestigten Abfalle (wie lonen-
tauscher, Schlamme usw., siehe Tabelle 2).


1975%2011%20Annahmebedingungen%20Asse%20ii.pdf
1975%2011%20Annahmebedingungen%20Asse%20ii.pdf
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Abfallkategorie | Bezeichnung Beispiel
A feste und wasserfreie Stoffe mit Luftfilter, Papiere,
loser oder nicht gebundener Akti- | Textilien etc.
vitat
B feste und wasserfreie Stoffe mit aktivierte Metalle

fest haftender Aktivitat

C alle mit Bindemittel verfestigten lonentauscherharze, Schlamme etc.
Abfalle

Tabelle 2: Abfallkategorien

Die zulassigen Dosisleistungswerte der Gebinde leitete man aus den internationalen
Transportvorschriften (ADR) ab. Die Dosisleistung durfte im Normalfall an keiner Stel-
le der Oberflache des Fasses grofRRer sein als 200 mrem/h und nicht groRer als
10 mrem/h in 1 m Abstand von der Oberflache des Versandstiicks. Gegebenenfalls
waren die Werte durch eine innere Abschirmung zu gewahrleisten. Aul3er bei den
Typ-f-Gebinden (VBA) durften bis zu 10 % der Behalter eines Transportes mit einer
Dosisleistung bis zu 1000 mrem/h an einem beliebigen Punkt der Oberflache und bis
zu 50 mrem/h in 1 m Abstand von der Oberflache angenommen werden (siehe Tabel-

le 3).

Dosisleistung Fasstyp Regelfall zuldssige Abweichung bei 10 %
der Gebinde

an der a,b,cdef 200 mrem/h | alle mit 1000 mrem/h

Fassoberflache Ausnahme

in 1 m Abstand a,b,cdef 10 mrem/h | TyPf 50 mrem/h

Tabelle 3: Zulassige Dosisleistung der Gebinde an der Au3enseite

Entsprechend des Abfallbehalters und der Abfallkategorie wurde die zulassige Aktivi-
tat pro Abfallgebinde katalogisiert. Die maximal zulassige Aktivitat in Ci pro Abfallge-
binde ist in den Annahmebedingungen November 1975 festgeschrieben.

Aus den internationalen Transportvorschriften (ADR, Klasse |\Vb, 2451a) ergab sich
die zulassige Kernbrennstoffmenge pro Abfallgebinde. Danach durften pro Gebinde
nicht mehr als 15 g Uran-235 oder 15 g Pu-239 oder 15 g Pu-241 oder 15 g irgendei-
ner Mischung dieser Radionuklide enthalten sein.

2.3 Erganzungen zu den Annahmebedingungen

e 400-I-Fasser

Diese wurden in der Neuauflage der Annahmebedingungen vom November 1975 zu
den Standardverpackungen gezahlt. Gemaf der Datenbank ASSEKAT wurde mit der
Einlagerung von 400-I-Fassern der Fasstypen b und d 1976 begonnen.
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e Verlorene Betonabschirmungen (VBA)

In einem Nachtrag zur LAW-Genehmigung wurde im Mai 1973 zunachst die Einlage-
rung von 600 dieser Fasser genehmigt. Im ersten Genehmigungsantrag vom
09.04.1973 wurden ,600 Fal3 mittelradioaktiver Abfallstoffe in verlorener Baryt-Beton-
Abschirmung“ genannt. Im Schreiben des Bergamtes Goslar vom 17.05.1973 wurde
die Genehmigung zur Einlagerung von ,600 Behélter in verlorener Baryt-Beton-
Abschirmung entsprechend der vorgelegten Zeichnung“ ,abweichend von den ... der
o. a. Genehmigung aufgefiihrten Maximalwerten je 200 I-Behélter* erteilt. Mit diesem
Schreiben wurde die Einlagerungsgenehmigung vom Behaltertyp 200-I-Fass auf Be-
haltertyp standardisierte VBA nach Zeichnung erweitert. Nach Definition waren alle
VBA fur mittelradioaktive Abfalle bestimmt. Beantragt wurde beim Bergamt dement-
sprechend die Einlagerung der VBA fur mittelradioaktive Stoffe. Die Einlagerung der
VBA wurde seitens des Bergamts als LAW genehmigt, da der ,neue Verpackungstyp"
die Asse-Einlagerungsbedingungen erflllte. Ab 1975 wurden die ,Verlorenen Beton-
abschirmungen® als regulare alternative Verpackung in die LAW-Annahme-
bedingungen aufgenommen und genehmigt. Schon bei der ABRA-Sitzung vom
12.03.1975 wurde die Verwendung von Normalbeton erwogen. Somit wurde Baryt-
Beton (Dichte 3,4 g/cm®) und Normalbeton (Dichte 2,2 g/cm?®) fiir die Herstellung der
VBA zugelassen und verwendet.

Das direkte Befullen von VBA mit radioaktivem Abfall war gemafly Annahmebedingun-
gen nicht zulassig. Verstolke gegen diese MalRgabe wurden in den verfigbaren Un-
terlagen nicht gefunden. Die ESK geht in Ihrer ,Stellungnahme zu Fragen des BMU
zur moglichen Ruckholung und Konditionierung von radioaktiven Abfallen aus der
Schachtanlage Asse II“ vom 07.04.2010 jedoch von entsprechenden Gebinden aus.

http://www.entsorgungskommission.de/downloads/snrueckhukondasseii.pdf

¢ Innere Abschirmungen

In den Annahmebedingungen steht bei den Grenzwerten der Dosisleistung: ,Gege-
benenfalls sind die Werte durch eine entsprechende innere Abschirmung zu gewéhr-
leisten.*

Damit wurde die zunachst getroffene Annahmebedingung, dass die Blechfasser le-
diglich den Abfall zusammenhalten sollten, um den Zweck der Abschirmung erganzt.
Die Verpackung sollte urspringlich nur den Transport zur Asse und eine strukturelle
Integritat fur drei Jahre nach der Einlagerung gewahrleisten (KWO-Besprechungs-
protokoll Nr. 348 v. 30.08.1968).

Es gab verschiedene Techniken zur Reduzierung der Dosisleistung bzw. Einhaltung
der Obergrenze:

o Innere Betonauskleidung,

o Innere Bleiauskleidung,

o Einstellen in 400 |-Fass und vergielen des Zwischenraums mit Beton (siehe
Kennbuchstabe e der Bedingungen).

In keinem dieser Falle wurde die urspriingliche Dosisleistung der so abgeschirmten
Abfalle mitgeteilt. Die Dosisleistung der in die VBA eingestellten Einsatzbehalter wur-
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de ebenfalls nicht mitgeteilt. Fir die Annahme auf der Asse waren nur die Werte an
der AuRenseite der Gebinde relevant.

o Erhoéhte Dosisleistung am Gebinde

Als Erfahrung aus den ersten Einlagerungskampagnen bis Juli 1971 wurde eine
Uberschreitung der zuldssigen Dosisleistung von 200 mrem/h auf 1000 mrem/h bei
10 % der Gebinde einer Charge zugelassen. Diese Uberschreitungen galten grund-
satzlich nicht fur die VBA.

Nachdem es bei den VBA doch zu Uberschreitungen kam und bei einigen Ausreiern
die maximale Oberflachendosisleistung von 200 mrem/h Uberschritten wurde, ermog-
lichte man die Einlagerung auf Grundlage von Sondergenehmigungen (siehe Punkt
7.2). Z. B. war bei der HDB nach der Konditionierung festgestellt worden, dass einige
VBA Dosisleistungen von mehr als 200 mrem/h aufwiesen. Um sie dennoch einlagern
zu konnen, erhielten sie eine zusatzliche Abschirmung aus Stahlblech und wurden
mit einer Sondergenehmigung eingelagert.

2.4 Einlagerungsdokumentation

Wahrend der 1. Versuchseinlagerung (April bis Juli 1967) wurden die in den Gebin-
den enthaltenen Abfalle auf Fassbegleitkarten dokumentiert. Diese liegen der Pro-
jektgruppe Jilich nicht vor und konnten daher nicht auf Plausibilitat gepruft werden. In
der Datenbank ASSEKAT sind die Daten der 1. Versuchseinlagerung erfasst. Mit Be-
ginn der 2. Versuchseinlagerung (Oktober 1967 bis April 1968) wurden die Angaben
zu den Abfallen von den Ablieferern auf Fragebdgen dokumentiert. Die Fragebdgen
sind bei den Einlagerungsdokumenten archiviert, die Angaben sind in der Datenbank
ASSEKAT erfasst. Mit den Annahmebedingungen Juli 1971 fuhrte man die ,Begleitlis-
ten® ein. Mit Beginn der Routineeinlagerung im November 1971 wurden alle vorgese-
henen Angaben auf diesen Begleitlisten dokumentiert. Die Begleitlisten sind bei den
Einlagerungsdokumenten archiviert, die Angaben sind in der Datenbank ASSEKAT
erfasst. Die Begleitlisten enthielten die laufende Nummer des Fasses, die Fassart, die
Abfallkategorie, die Dosisleistungskategorie, die Art des radioaktiven Abfalls, die Art
der Behandlung, die Nuklide, wobei ersatzweise auch angegeben werden konnte, ob
es sich um Alpha-, Beta- oder Gammastrahler handelte. Im Weiteren wurden die mitt-
lere Aktivitat und die maximale Dosisleistung an der Aufenseite und in 1 m Abstand
angegeben. Fallweise wurden auch Gebinde zu Chargen zusammengefasst, z. B. 20
Fasser gleichen Inhalts in einer Zeile der Begleitliste erfasst und die Angabe als
Kenngrofie fur ein Fass niedergeschrieben. Kernbrennstoffe mussten auf der Begleit-
liste angegeben werden.

Von der GfK wurde die Meldung der kernbrennstoffhaltigen Abfalle mit Begleitschrei-
ben (Kernbrennstoffmeldungen, Muster) durchgefuhrt. Diese enthielten die Anzahl
der Fasser, Ankunftsdatum, Fassbezeichnung (Pos.), Urangehalt, Plutoniumgehalt
sowie die Verpackungsart. Den Kernbrennstoffmeldungen waren die Begleitlisten
(Formblatt) beigefugt, die ausgestellt wurden ,fur Kernbrennstoffe aus dem Bereich
eines Strahlenschutzverantwortlichen (SSV) in den Bereich eines anderen SSV*.
Hierbei war der Absender fir das Ausfullen und die Verteilung der Scheine verant-
wortlich. Diese Scheine beinhalteten Angaben zum Ablieferer und Empfanger, die
Bezeichnung und die Zusammensetzung des abgelieferten Kernbrennstoffs sowie die
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Gewichtsanteile, unterschieden zwischen Natururan, angereichertem Uran sowie Plu-
toniumgehailt.

Das Fassgewicht wurde durch die Absender angegeben. Tabelle 4 enthalt die Eintei-
lung der Fassgewichte.

Fasser <700kg: 1,25t
Betonabschirmung (VBA) <25t: <50t
Tabelle 4: Fassgewichte

Uber die Annahme der Fasser wurden seitens der annehmenden Stelle auf der Asse
sogenannte Fassblcher gefuihrt. Diese beinhalten die interne Betriebsnummer des
Fasses, das Anlieferungsdatum, die Anlieferfirma, die Fass-Nr. des Anlieferers, die
Fassart, die gemessene Dosisleistung an der Oberflache und den Stapelplatz, also
den Einlagerungsort (Einlagerungskammer). Die Dosisleistung der Abfallgebinde
konnte auf der Asse zwar Uberprift werden (stichprobenartig bei 10 % der Gebinde),
jedoch bestand keine Mdglichkeit, die Angaben der Ablieferer zum Inventar und zum
Gewicht zu Uberprifen.

Diese genannte Dokumentation war Basis fur die Erstellung der Datenbank ASSE-
KAT, die das Radionuklidinventar wiedergibt, und fir die Bestimmung des chemi-
schen und chemotoxischen Inventars.

Hierzu wurden folgen Unterlagen erstellt.

e Erstellung einer Datenbank zur Aktualisierung des Radionuklidinventars im
Forschungsbergwerk Asse, Interner Bericht 1/2000, GSF, FB Asse

Inventarberichte :

e Aktualisierung des Radionuklidinventars der Schachtanlage Asse, Abschluss-
bericht September 2001, GSF, FB Asse

e Aktualisierung des Radionuklidinventars der Schachtanlage Asse — Prazisie-
rung des Plutonium- und Uraninventars der eingelagerten Abfalle des For-
schungszentrums Karlsruhe und kammerspezifische Fehlerbetrachtung des
Radionuklidinventars, Entwurf Zwischenbericht Februar 2002, GSF, FB Asse

e Bestimmung des nuklidspezifischen Aktivitatsinventars der Schachtanlage As-
se, Abschlussbericht August 2002, GSF, FB Asse

e Bestimmung des Inventars an chemischen und chemotoxischen Stoffen in den
eingelagerten radioaktiven Abfallen der Schachtanlage Asse, Abschlussbe-
richt Marz 2004, GSF, FB Asse
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3.  Priufung neuer Erkenntnisse uber das Asse-Inventar

Grundlage fur die Recherche sind die Anfrage an die Forschungszentren, die Indust-
rie und die durchgeflhrte Aktenrecherche. In einem ersten Gesprach im BMBF wur-
den die Zentren Uber die Ziele und das geplante Vorgehen informiert. Am 18.09.2009
fand im BfS eine Sitzung der Arbeitsgruppe ,Asse Inventar” statt, an der Vertreter der
Ablieferer aus der Helmholtz-Gemeinschaft Deutscher Forschungszentren (HGF),
des BMBF, BfS, NMU, TUV Nord sowie der Industrie teilnahmen. In dieser Sitzung
wurde deutlich gemacht, dass das BMBF zu den Geschehnissen um die Asse Aufkla-
rung winscht. Hierzu gehort insbesondere, dass man eine bestmdgliche Aufklarung
bezuglich des viel diskutierten Inventars erlangen will. Ziel ist es auch, damit das BfS
bei seinen Arbeiten zu unterstiitzen. Im Rahmen des Gesprachs wurde seitens der
Projektgruppe Unterstitzung zugesagt, dass, wenn in den einzelnen Firmen keine
Unterlagen vorhanden sind, die Begleitlisten zur Verfiugung gestellt werden kénnen.
Eine schriftliche Stellungnahme der Beteiligten sollte Uber die Ergebnisse der Uber-
prifung Aufschluss geben. In der Tabelle 5 sind die Ablieferer mit Anzahl der einge-
lagerten Gebinde und der Gesamtaktivitat zusammengestellt.

ASSE - Liste Ablieferer Gebinde | AE
Forschungszentrum Karlsruhe (FZK), friiher GIK bzw. KfK 61.189 | 1,89E+05
Forschungszentrum Jillich (FZJ), friiher Kernforschungsanlage Jiilich (KFA) 13.325| 3,32E+03
Transnuklear, Hanau 6.993 | 2,37E+03
Kernkraftwerk Obrigheim (KWO) 5.504 | 1,62E+03
GSF, Neuherberg 5.293 | 3,58E+03
Kernkraftwerk Wirgassen (KWW) 4.239 | 1,07E+02
Gesellschaft fiir Nuklearservice, Essen (GNS) 3.550 | 1,55E+03
Kernkraftwerk Gundremmingen (KRB) 3.456 | 1,70E+02
STEAG Kernenergie, Essen (heute: Evonik Energy Services GmbH) 3.025| 3,83E+03
Hahn-Meitner-Institut (friiher: Institut fir Kernforschung), Berlin (HMI) 2.909| 247E+03
Gesellschaft fiir Kernenergieverwertung in Schiffoau und Schifffahrt, Geesthacht
(GKSS) 1.893 | 1,79E+03
Amersham-Buchler, Braunschweig 1.833| 2,44E+02
Kraftwerk Union, Karlstein (friher: GroRwelzheim) (KWU) 1.704 | 1,67E+02
Reaktor-Brennelemente Union (RBU) 1.523 | 8,12E+01
Kernkraftwerk Stade (KKS) 1.399 | 5,58E+01
Nuklear-Chemie und -Metallurgie (Nukem) (heute: RD Hanau GmbH) 1.346 | 6,82E+01
Kernkraftwerk Lingen (KWL) 1.285| 1,93E+02
Rheinisch-Westfalische Elektrizitdtswerke (RWE) 1.208 | 6,33E+01
Kernkraftwerk Brunsbiittel (KKB) 809 | 2,35E+00
AEG-Telefunken, Fachgebiet Schnelle Reaktoren, GroRwelzheim 587 | 6,43E+01
Versuchsatomkraftwerk Kahl (VAK) 410 | 9,19E+00
Kraftwerk Union, Erlangen (KWU) 394 | 1,15E+02
Farbwerke Hoechst, Frankfurt 376 | 1,32E+01
Mess- und Prifstelle fiir die Gewerbeaufsichtsverwaltung des Landes Hessen,
Kassel 333 | 3,15E+01
Forschungsreaktor Garching (FRM) 260 | 8,62E+00
Bundeswehr, Munster 236 | 2,15E+00
AEG-Kernenergieversuchsanlage, Growelzheim 233 | 2,87E+01
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Kernreaktorteile GmbH (KRT), GroRBwelzheim 153 | 2,70E-01
GSF, Institut fiir Strahlenbotanik, Hannover 121 2,14E+00
Gesellschatt fir Nukleartransporte, Essen (GNT) 102 | 3,04E+00
Siemens, Forschungslaboratorium, Erlangen (heute: AREVA NP GmbH) 41 1,36E+01
Kernkraftwerk Unterweser (KKU) 38 3,80E-04
GSF, FB Asse (Betriebsabfalle) 14 0,00E+00
C. Conradty, Werk Griinthal 6 7,50E-02
125.787 2,11E+05

Tabelle 5: Liste der Ablieferer mit Gebinde und Aktivitat

3.1 Anfragen an die Ablieferer

In einem ersten Schritt wurden die ehemaligen Forschungszentren sowie die Wieder-
aufbereitungsanlage in Karlsruhe (WAK) eingebunden. Hierbei handelt es sich um
Einrichtungen, die durch den Bund und die Lander finanziert werden. Im Folgenden
sind die beteiligten 6ffentlich geférderten Einrichtungen aufgefihrt.

1. Forschungszentrum Karlsruhe (FZK), friher Gesellschaft fur Kernforschung (GfK)
bzw. Kernforschungszentrum Karlsruhe (KfK) (die ehemaligen Abteilungen
ADB/HDB sind heute im Geschaftsbereich der WAK)

2. Forschungszentrum Juilich (FZJ), fruher Kernforschungsanlage Julich (KFA)

3. GKSS Forschungszentrum Geesthacht, friher Gesellschaft fir Kernenergiever-
wertung in Schiffbau und Schifffahrt, Geesthacht (GKSS)

4. Helmholtz-Zentrum Berlin (HZB), fruher Hahn-Meitner-Institut fir Kernforschung,
Berlin (HMI)

5. Helmholtz Zentrum Minchen, Deutsches Forschungszentrum fir Gesundheit und
Umwelt (HMGU), friher Gesellschaft fur Strahlenforschung bzw. Gesellschaft fir
Strahlen- und Umweltforschung, Forschungszentrum fir Umwelt und Gesundheit
(GSF)

6. Wiederaufbereitungsanlage Karlsruhe (WAK), heute Mitglied der EWN-Gruppe.

In einem zweiten Schritt wurden der Vollstandigkeit halber auch die ehemaligen Ab-
lieferer der Industrie sowie die Landessammelstellen und Sonstige mit einbezogen.
Hierzu zahlten die folgenden Firmen.

7. Amersham Buchler (GE Healthcare Buchler GmbH & Co KG, Braunschweig)

8. Farbwerke Hoechst, Frankfurt (Sanofi Aventis)

9. GNS Essen fur GNS und das Vorlauferunternehmen GNT

10. E.ON als Betreiber der KKW Stade, Unterweser, Wirgassen

11. EnBW als Betreiber des KKW Obrigheim

12. Vattenfall als Betreiber des KKW Brunsbuittel

13. RWE als Betreiber des Versuchsatomkraftwerks Kahl (VAK) sowie der KKW
Gundremmingen und Lingen

14. SIEMENS fur KWU Erlangen, KWU Karlstein, Reaktor-Brennelemente Union und
Forschungslabor Erlangen

15. STEAG (Evonik Energy)

Weitere Ablieferer waren Landessammelstellen, die Bundeswehr und Hochschulein-
richtungen:
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16. Mess- und Prifstelle Gewerbeaufsichtsverwaltung des Landes Hessen, Kassel
(Hessisches Landesamt flir Umwelt und Geologie, HLUG Kassel)

17. Bundeswehr Munster

18. GSF, Forschungsbergwerk Asse (ASSE-GmbH)

19. GSF, Institut fUr Strahlenbotanik (ZSR Leibniz Universitat Hannover)

20. GSF, Neuherberg, als Landessammelstelle Bayern (GRB Annahmestelle Sid)

21. FRM Forschungsreaktor Garching, TU Munchen

Auf Grund von Insolvenzen oder Auflésung von Firmen konnte bei folgenden Firmen
nicht recherchiert werden.

e Conradty, Werk Grunthal (Insolvenz 2002)

o NUKEM: Es konnte kein eindeutiger Rechtsnachfolger ermittelt werden bzw. die
recherchierten evtl. Nachfolgeunternehmen verweisen an andere (NUKEM Tech-
nologies (vormals RWE Nukem, heute in Besitz der russischen Rosatom) sowie
RWE Power als Mutter der RD Hanau GmbH). Soweit die Begleitlisten der NU-
KEM eindeutig Kraftwerken zugeordnet werden konnten, wurden diese von der
GNS geprift.

e Transnuklear, aufgelost 1988, soweit die Begleitlisten der TN eindeutig Kraftwer-
ken zugeordnet werden konnten, wurden diese von der GNS gepruft.

o AEG Kernenergieversuchsanlage Grollwelzheim
AEG Telefunken GroRwelzheim
Kernreaktorteile GmbH, Grof3welzheim
Der kerntechnische Bereich der AEG ging spater zur KWU uber. Die Marke AEG
gehdrt seit einigen Jahren Electrolux. Areva ware wohl der einzige mogliche An-
sprechpartner als Nachfolger der KWU, Areva teilt jedoch am 10.09.2009 mit,
dass sie in der Angelegenheit nicht zur Sachaufklarung beitragen kénnen, und
verweist an die Kraftwerk Union AG (KWU) und Siemens AG. Fir diese Ablieferer
fuhlt sich Siemens jedoch nicht zustandig.

3.2 Berichte der Ablieferer

Im Folgenden werden die Inhalte der Berichte in Kiirze wiedergeben; detaillierte In-
formationen finden sich in den dazugehdrigen Anlagen, sie sind im Text nicht einzeln
aufgeflhrt.

3.2.1 Stellungnahme Forschungszentrum Karlsruhe (FZK),

(Fraher: Gesellschaft fir Kernforschung (GfK) bzw. Kernforschungszentrum Karlsruhe (KfK))

Der Bereich, der die Einlagerung von Abféllen in die Asse betrifft, ist im Laufe der
Umstrukturierung des Standortes Karlsruhe der WAK zugeordnet worden. Insofern ist
die Durchsicht und Neubewertung der Einlagerungsdokumentation durch die WAK
vorgenommen worden. Der Bericht hierzu befindet sich im Kapitel 3.2.6 Stellung-
nahme Wiederaufbereitungsanlage Karlsruhe (WAK).
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3.2.2 Stellungnahme Forschungszentrum Jiilich (FZJ)

(Fruher: Kernforschungsanlage Julich (KFA))

Das Forschungszentrum hat mit Datum vom 19.01.2010 einen detaillierten Ab-
schlussbericht erstellt, dieser kommt zusammenfassend zu folgendem Ergebnis:

Beginn Textauszug

,Die damalige Kernforschungsanlage Jilich hat zwischen 1968 und 1978 radioaktive
Abfélle an die Schachtanlage Asse abgegeben. Dabei handelte es sich um radioakti-
ve Abfélle, die

e im Rahmen von Forschungs- und Entwicklungsarbeiten in der ehemaligen
Kernforschungsanlage Jiilich angefallen sind,

o auf Grund vertraglicher Verpflichtungen von den Anliegern auf dem For-
schungsgelédnde (Betriebsabfélle z. B. der AVR GmbH) sowie

e von der Landessammelstelle des Landes Nordrhein-Westfalen stammen.

Die im Zusammenhang mit der Ablieferung der radioaktiven Abfélle an die Asse er-
stellte Dokumentation wurde beziiglich der Anzahl der abgegebenen Gebinde, der
Deklaration sowie des Gesamtaktivitdtsinventars einer griindlichen Uberpriifung un-
terzogen. Dabei wurden keine Abweichungen gegeniiber den seinerzeit an die Asse
gemeldeten Angaben bzw. gegentiber den von der ehemaligen GSF zusammenge-
stellten Angaben festgestellt.

Die an die Asse und an EURATOM gemeldeten Angaben wurden ebenfalls (iberpriift.
Die aus den einzelnen Wareneingangs-/Warenausgangsmeldungen ermittelten Men-
gen an Kernbrennstoffen bzw. Ausgangsstoffen wurden von EURATOM/Luxemburg
bestétigt.

Neben diesen Uberpriifungen wurde auch zu einzelnen in der Offentlichkeit aufge-
worfenen Fragen Stellung bezogen. Im Ergebnis ist auch hier festzuhalten, dass die
an die Schachtanlage Asse seinerzeit abgegebenen radioaktiven Abfélle unter Be-
riicksichtigung aller bei der Abgabe vorliegenden Angaben und Kenntnisse ord-
nungsgemal3 angemeldet, genehmigt und in die Asse eingelagert wurden.

Unter den seinerzeit an die Asse abgelieferten Abféllen befanden sich auch nicht
kernbrennstoffhaltige Grafit- und Absorberkugeln aus dem Erstkern des AVR-
Reaktors. Diese Kugeln waren von der AVR GmbH an die damalige Kernforschungs-
anlage Jilich abgegeben worden. Da nennenswerte H3- und C14-Kontaminationen
zu Beginn des AVR-Reaktorbetriebs nicht erwartet wurden und ein Nachweis von Tri-
tium und Kohlenstoff-14 in den ersten Jahren des AVR-Reaktorbetriebs messtech-
nisch auch noch nicht méglich war, wurden H3 und C14 von der AVR GmbH bei der
Abgabe an die damalige Kernforschungsanlage Jiilich auch nicht deklariert. Erst Jah-
re spéter gelang im Rahmen wissenschaftlicher Untersuchungen von Tritium und
Kohlenstoff-14 an Brennelementkugeln und teilweise auch an Grafitkugeln der mess-
technische Nachweis der H3- und C14-Kontamination. Zu diesem Zeitpunkt befanden
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sich die Grafit- und Absorberkugeln bereits in der Asse. Eine Auswertung bzw. Ver-
wendung der wissenschaftlichen Ergebnisse mit Blick auf die ehemals an die Asse
abgegebenen Kugeln fand nicht statt. Diese Auswertung wurde nun aber nachgeholt
und unter Beriicksichtigung der wissenschaftlichen Ergebnisse die Aktivitdt der an die
Asse abgegebenen Grafit- und Absorberkugeln abdeckend abgeschétzt. Unter der
Berticksichtigung, dass der mittlere Entnahmezeitpunkt der Grafit- und Absorberku-
geln aus dem AVR-Reaktorkern 1971 war, ergibt sich eine H3-Aktivitat von urspriing-
lich ca. 5E+13 Bq und eine C14-Aktivitat von ca. 3,9E+11 Bq. Zerfallskorrigiert ist die
H3-Aktivitat mit heute ca. 6,0E+12 Bq um eine GréBenordnung niedriger. H3 und C14
sind im Grafit der Brennelement- und Grafitkugeln gebunden und liegen in absorbier-
ter Form vor. In Relation zu dem urspriinglich gemeldeten und eingelieferten Aktivi-
tatsinventar von ca. 1,23E+14 Bq (123 TBq) stellen das zerfallskorrigierte H3- und
das C14-Inventar in Summe mit ca. 6,39E+12 Bq keinerlei Auswirkungen auf die bis-
her diskutierten SchlieBungsszenarien der Schachtanlage Asse dar.*

Zum Tritium wird zusammenfassend festgestellt.

LZusammenfassend bleibt festzuhalten, dass Tritium und Kohlenstoff-14 messtech-
nisch nicht erfasst werden konnte und daher auch nicht deklariert wurde. Spéter
konnte im Rahmen weiterer wissenschaftlicher Untersuchungen Tritium und Kohlen-
stoff-14 an abgebrannten Brennelementen und auch an Grafitkugeln nachgewiesen
werden, allerdings erst nach der Entnahme der meisten Grafitkugeln aus dem AVR-
Core und Abgabe an das Versuchsbergwerk Asse. Wiirde man diese heute vorlie-
genden Forschungsergebnisse zugrunde legen, so lieBen sich daraus ein H3-
Inventar von heute insgesamt etwa 6,0E+12 Bq und ein C14-Inventar von heute etwa
3,9E+11 Bq ableiten, das durch Einlagerung der Grafit- und Absorberkugeln des AVR
in die Asse zusétzlich eingelagert wurde. In Relation zu dem urspriinglich gemeldeten
und eingelieferten Aktivitatsinventar von ca. 1,23E+14 Bq (123 TBq) stellen das zer-
fallskorrigierte H3- und das C14-Inventar in Summe keinerlei Auswirkungen auf die
bisher diskutierten SchlieBungsszenarien der Schachtanlage Asse dar und liegen in
der GréBenordnung der bisher gemeldeten jeweiligen Inventare.

Urspriinglich an die Schachtanlage Asse gemeldete Gesamt-| ca. 1,23E+14 Bq

aktivitat
ca. 5,0E+13 Bq
(1971)
H3-Aktivitét der Grafit- und Absorberkugeln
ca. 6,0E+12 Bq
(2009)
C14-Aktivitat der Grafit- und Absorberkugeln ca. 3,9E+11 Bq

Tabelle 6: Tritiumaktivitdt AVR-Grafit- und -Absorberkugeln

Das Tritium und der Kohlenstoff-14 sind wahrend der Verweilzeit der Kugeln im AVR-
Reaktor bei hohen Temperaturen tief in die Grafitmatrix eingedrungen. Dort liegen sie
in der zuvor beschriebenen gebundenen Form vor und spielen radiologisch keine Rol-
le.*

Ende Textauszug
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3.2.3 Stellungnahme GKSS Forschungszentrum Geesthacht

(Friher: Gesellschaft fir Kernenergieverwertung in Schiffbau und Schifffahrt, Geesthacht
(GKSS))

Mit Datum vom 25.01.2010 hat GKSS einen Prifbericht vorgelegt.

Beginn Textauszug

,Laut den Archivbestdnden der GKSS sind in dem Zeitraum 1967 bis 1978 von GKSS
aus 19 Transporte mit insgesamt 1862 Gebinden schwachaktiven Abfalls an das
Salzbergwerk ASSE angeliefert worden. Aus den Archivbestédnden der ASSE konnten
zwei weitere Transporte identifiziert werden, die von GKSS seinerzeit durchgefiihrt
wurden. Insgesamt wurden somit 21 Transporte mit 1872 Abfallgebinden im Salz-
bergwerk angeliefert. Bei allen Gebinden wurden die seinerzeit geltenden Grenzwerte
eingehalten. Bezliglich der Transporte mittel radioaktiver Abfélle zum Salzbergwerk
Asse liegen bei GKSS Kopien von Begleitlisten vor. Demnach gab es 9 Transporte
mit insgesamt 21 Gebinden; dies stimmt mit der Dokumentation des Salzbergwerks
ASSE liberein. Auch hier wurden die geltenden Grenzwerte fiir mittel radioaktive Ab-
félle eingehalten.”

Ebenfalls mit Datum vom 25.01.2010 nimmt die GKSS Stellung zu Sicherungsmalf-
nahmen bei Altabfallen:

,Zu Beginn des Jahres 2000 befanden sich in der Landessammelstelle insgesamt
165 Alt-Abfallgebinde. Im Rahmen routineméfliger Untersuchungen wurde festge-
stellt, dass einige dieser Abfallgebinde keine Standzeit von weiteren 10 Jahren haben
wirden und vorsorgende Sicherungsmalinahmen ergriffen werden miissen. Die zu-
stdndige Aufsichtsbehdrde, das Ministerium fiir Arbeit, Gesundheit und Soziales des
Landes Schleswig-Holstein, ordnete daher am 22. Juni 2000 entsprechende Mal3-
nahmen an.

GKSS untersuchte daraufhin die Gebinde auf ihren Zustand. Gebinde, bei denen in-
nerhalb der nachsten 5 bis 10 Jahre eine Freisetzung zu beflirchten war, wurden
durch geeignete MalBnahmen in einen sicheren Zustand lberfiihrt. Dabei wurden die
Gebinde geodffnet und der Inhalt in neue, unversehrte Gebinde verpackt. Im Rahmen
dieser Malinahme wurde eine Nachdokumentation des Inventars entsprechend dem
Stand von Wissenschaft und Technik vorgenommen. Die Sicherungsmalinahmen
wurden vom TUV-Nord gutachterlich begleitet.

Bei den Abfallgebinden, die durch die Fa. Amersham Buchler in konditionierter Form
an die Landessammelstelle abgegeben worden waren, wurde festgestellt, dass bei 9
Gebinden die tatséchliche Aktivitat fehlerhaft deklariert worden war und bei 13 Ge-
binden die vorgefundenen fliissigen radioaktiven Abfélle der seinerzeit gliltigen Be-
nutzungsordnung der Landessammelstelle widersprachen.

Sémtliche Fésser aus dem Jahre 2000 befinden sich weiterhin in sicherer Verwah-
rung der Landessammelstelle Geesthacht.*

Ende Textauszug
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Lt. Schreiben des Sozialministeriums Schleswig-Holstein vom 09.10.2009 waren von
den 155 Uberpriften Gebinden ca. 2/3 urspringlich fir die Ablieferung an das Ver-
suchsendlager Asse vorgesehen. Ob die anhand der Geesthachter Altabfalle ermittel-
ten Defizite bei der Dokumentation reprasentativ flr alle in die Asse eingebrachten
Abfalle sind, kann nach Bekunden des Sozialministeriums nicht beurteilt werden.

Aus den vorliegenden Unterlagen ergeben sich keine Hinweise darauf, welche der
untersuchten Gebinde fir die Einlagerung in der Asse vorgesehen waren.

Uber die SicherungsmaRnahmen an den Abfallgebinden liegt ein Priifbericht des TUV
Nord vor (22.03.2002, FRG 2000/0247).

3.2.4 Stellungnahme Helmholtz-Zentrum Berlin (HZB)

(Frther: Hahn-Meitner-Institut fur Kernforschung, Berlin (HMI)

Das Helmholtz-Zentrum Berlin als Nachfolger des HMI hat mit Datum vom 26.01.2010
eine Stellungnahme abgegeben.

Beginn Textauszug

,Die Recherchen ergaben, dass im HZB Originalunterlagen nur in liickenhafter Form
vorliegen. Zu 76,66 % der vom HZB in den Jahren 1968 bis 1978 an die ASSE abge-
lieferten Abfallgebinden (2.230 Stk.) lagen keine Unterlagen mehr vor. Unterlagen zur
Ablieferung von Gebinden fanden sich ausschlie3lich in den Dokumenten der Lan-
dessammelstelle. Hier wurden Dokumente zu 679 Abfallgebinden im Original vorge-
funden und hinsichtlich Plausibilitdt (berpriift. Die Gesamtzahl der von HZB an die
ASSE Il abgelieferten Abfallgebinde konnte auf Grundlage dieser Daten zuné&chst
nicht ermittelt bzw. nachvollzogen werden. Aus dem Abschlussbericht zur Bestim-
mung des nuklidspezifischen Aktivitdtsinventars der Schachtanlage ASSE der GSF
geht eine vom HMI eingelagerte Gesamtgebindeanzahl von 2909 hervor. Um diese
Zahl im Detail nachvollziehen zu kbnnen, wurden vom Helmholtz Zentrum Miinchen
Unterlagen zu den Einlagerungskampagnen erbeten und von diesem Kurzfristig zur
Verfligung gestellt.

Eine Auswertung dieser Unterlagen ergab zuné&chst weiterhin eine Abweichung in der
Gebindeanzahl. Im Januar 2010 fand daraufhin ein weiterer Datenabgleich mit dem
Bundesamt fiir Strahlenschutz statt, welches mittlerweile Gber alle Einlagerungsdaten
verfiigte. Im Rahmen der Auswertung konnte die Abweichung in der Gebindeanzahl
bereinigt werden. Als Ursache stellte sich das andere Unterlagenformat fiir Abliefe-
rungen aus den Jahren 1968 bis 1971 heraus. Die "Fragebdégen" ohne erkennbare
Reaktion oder Annahmebestétigungen der ASSE wurden nicht als erfolgte Abliefe-
rungen erkannt. Dem gegeniiber waren die ab 1972 gefiihrten "Begleitlisten” mit ver-
merktem Ubernahmedatum hier vollsténdig erfasst worden. Die zunéchst vorhande-
nen Differenzen wurden unter Berticksichtigung der Ablieferungen der Jahre 1968 bis
1971 vollstdndig ausgerdumt.

Hinsichtlich des erheblichen Inventars an Th-232 in den Abfallgebinden des HZB
konnten insbesondere aufgrund fehlender erlauternder Dokumentationen zu Abféllen
aus den 1950er bis 1970er Jahren keine neuen Erkenntnisse gewonnen werden. Da
thoriumhaltige Abfélle bei der Annahme radioaktiver Abfélle aus dem Land Berlin
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auch in den Jahren nach dem Einlagerungszeitraum in die ASSE weiter einen erheb-
lichen Anteil am Gesamtaufkommen radioaktiver Abfélle darstellten, gehen wir retro-
spektiv davon aus, dass die bei der ASSE gemeldeten Inventare insgesamt plausibel
sind. Urséchlich fiir den hohen Th-232-Anteil in den Abfillen des HZB (bis in die
1990er Jahre hinein) sind an die Landessammelstelle abgelieferte Produktionsabfélle
vorwiegend aus der im Land Berlin konzentrierten industriellen Lampen- und Gliih-
kérper-Fertigung.”

Ende Textauszug

3.2.5 Stellungnahme Helmholtz Zentrum Miinchen HMGU

(Fruher: Gesellschaft fir Strahlenforschung bzw. Gesellschaft fur Strahlen- und Umweltfor-
schung (GSF))

Die GSF hat im Auftrag des Landes Bayern die Landessammelstelle betrieben. Die
GSF selbst hat nicht direkt an die Asse geliefert, sondern ihre Abfélle an die Landes-
sammelstelle abgegeben. Siehe hierzu Kapitel 3.2.15 Stellungnahme Landessam-
melstelle Bayern.

3.2.6 Stellungnahme Wiederaufbereitungsanlage Karlsruhe (WAK)

(Fruher: Gesellschaft fur Kernforschung (GfK), heute unter Leitung der EWN)

Die WAK hat einen umfassenden Abschlussbericht im Februar 2010 vorgelegt.
Beginn Textauszug

,Die Verifizierung der in ASSEKAT erfassten Daten der vom ehemaligen Kernfor-
schungszentrum Karlsruhe (KfK) an die Schachtanlage Asse abgelieferten Abfélle
stiitzt sich schwerpunktméflig auf die bei der WAK und dem KIT vorhandenen sowie
die vom HMGU zur Verfiigung gestellten Unterlagen. Die hieraus extrahierten Daten
wurden ergénzt durch Recherchen bei den Abfallverursachern (im Wesentlichen
WAK, FZK und dem ITU (Institut fiir Transurane)). Zur Kldrung von Detailfragen dien-
ten Gesprdche mit Mitarbeitern des HMGU und der Asse AG.

Der Fokus der Recherchen richtete sich auf die Verifizierung des Uran- und Plutoni-
uminventars. Die (ibrigen Daten wurden stichprobenartig an Hand einiger Begleitlis-
ten sowie in summarischer Betrachtung lberpriift.

Die Uran- und Plutoniumvektoren wurden abgeberspezifisch ermittelt und sind in dem
Priifbericht dargelegt.

Die bei GSF vorhandenen Unterlagen zu den von KfK an die Asse abgelieferten Ab-
féllen erscheinen vollstdndig und plausibel. Bei HDB existieren keinerlei Unterlagen
oder Erkenntnisse, die eine Uberarbeitung bzw. Ergénzung der vorhandenen Doku-
mentation erforderlich machen.

Die Erfassung und Bewertung der Aktivitétsinventare in der Datenbank ASSEKAT
insbesondere in Bezug auf die Kernbrennstoffe ist nachvollziehbar und plausibel.
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Die zum Zeitpunkt der Ablieferung deklarierten und in ASSEKAT erfassten Kern-
brennstoffdaten in Héhe von ca. 4,6 Mg U-nat, 15,9 kg U-235, 28,1 kg Pu und 23,1 kg
Th sind nachvollziehbar.

Der im Rahmen der Nachdeklaration in 2002 durchgefiihrten Reduktion des Kern-
brennstoffinventars auf ca. 1/3 der urspriinglich deklarierten Daten liegt lediglich eine
Teilbetrachtung der Abfallstréme zu Grunde. Die revidierten Daten kbnnen somit nicht
als belastbar fiir das Gesamtinventar angesehen werden und sind zu liberarbeiten.

Im Rahmen der Nachdeklaration in 2002 wurden allen vom KfK an die Schachtanlage
Asse abgelieferten Abfallgebinden Nuklidvektoren zugeordnet, die sich an Wiederau-
farbeitungskampagnen der GWK orientieren. Diese Vorgehensweise ist fiir die Beta-
/Gamma-Aktivitat als abdeckend zu betrachten, da - bedingt durch die bei ADB er-
folgte Mischverarbeitung - der lUberwiegende Teil der Abfallprodukte eine aktivitéts-
méBig von GWK geprédgte Nuklidverteilung aufweist. Hieraus lasst sich jedoch nicht
ableiten, dass auch alle mit einem definierten ,Kampagnenvektor” deklarierten Abfall-
gebinde mengen- bzw. volumenméllig aus der entsprechenden Wiederaufarbei-
tungskampagne stammen. Es handelt sich dabei auch um Abfélle aus Forschungsin-
stituten des KfK und von KfK-externen Abfallverursachern. Eine Zuordnung der Ab-
fallgebinde zu den Verursachern der Rohabfélle ist auf Basis der zur Verfligung ste-
henden Dokumentation nicht mehr méglich.“

Ende Textauszug

Siehe hierzu auch WAK-Prasentation vom 19.08.2009.

3.2.7 Stellungnahme Amersham-Buchler

(Nachfolgeunternehmen: GE Healthcare Buchler GmbH & Co KG, Braunschweig)

Es wurden Kopien der noch vorhandenen Altunterlagen zur Verfiigung gestellt. Mit
Datum vom 01.12.2009 hat GE Healthcare wie folgt Stellung genommen:

Beginn Textauszug

»,GE Healthcare Buchler hat alle Geschéftsbereiche, die im Umgang mit langlebigen
radioaktiven Stoffen am Standort Braunschweig in Zusammenhang stehen und damit
Reststoffen, die ggf. einer Endlagerung bed(irfen, verkauft.

Die Aufbewahrungspflicht von Unterlagen ist abgelaufen. Es liegen uns noch Durch-
schldge von Begleitlisten (iber die an das Salzbergwerk Asse in Remlingen der Ge-
sellschatft fiir Strahlen- und Umweltforschung mbH Miinchen abgegebenen Abfallge-
binde vor. Wir gehen davon aus, dass diese lhnen ebenfalls vorliegen. Vorsorglich
senden wir lhnen einen Ordner der uns zur Verfligung stehenden Unterlagen in Kopie
zu.

Dartiber hinaus und aufgrund nicht ausreichender Fachkenntnis (nicht mehr unser
Geschéftsumfeld) kénnen wir lhnen leider mit keinen neuen Erkenntnissen dienen
oder aus besserem Fachwissen herleiten.*

Ende Textauszug
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Im Jahr 2000 wurden bei einer routinemafligen Untersuchung in der Landessammel-
stelle fir die Norddeutschen Bundeslander, angesiedelt beim GKSS Forschungszen-
trum Geesthacht, fehlerhaft deklarierte Gebinde der Fa. Amersham Buchler entdeckt.
Von den insgesamt 155 Uberpriften Gebinden verschiedener Ablieferer waren 2/3 It.
Schreiben des Sozialministeriums Schleswig-Holstein (MSGF SH) vom 09.10.2009
urspringlich fur die Ablieferung an das Versuchsendlager Asse vorgesehen, siehe
hierzu Kapitel 3.2.3 Stellungnahme GKSS Forschungszentrum Geesthacht.

3.2.8 Stellungnahme Farbwerke Hoechst, Frankfurt (Sanofi Aventis)

(Nachfolgeunternehmen: Sanofi Aventis)

Mit E-Mail vom 11.11.2009 nimmt Sanofi Aventis Stellung:
Beginn Textauszug

,Die Ablieferungsvorgénge von Hoechst an die ASSE aus dem November 1977 und
aus dem November 1978 kann ich insofern nachvollziehen, dass ich auch in einer al-
ten mir zur Verfiigung stehenden Unterlage diese dokumentiert sehe. Zu den Vor-
gédngen aus dem Januar 1970 (39 Féasser), dem September 1967 (97 Fasser) und
dem Oktober 1967 (143 Féasser) habe ich keine Unterlagen bei mir gefunden. Was
die Art der dokumentierten Abfélle angeht (Nuklide, Aktivitdten, Dosisleistungen, Art
der Fésser, Stoffeigenschaften) erscheint mir die Dokumentation plausibel und passt
auch sehr gut zu der Historie des friiheren Radiochemischen Labors.

Ende Textauszug
Kopien der noch vorhandenen Unterlagen wurden am 12.11.2009 per Mail Ubermittelt

und liegen dem Bericht als Anlage bei.

3.29 Stellungnahme GNS Essen fir GNS, EON, EnBW, RWE, Vattenfall,
STEAG (Evonik Energy)

Die GNS ist aus der friheren GNT und STEAG entstanden. Samtliche Energiever-
sorger (e.on, EnBW, Evonik, RWE, Vattenfall) haben an die GNS verwiesen:

e E.ON als Betreiber der Kernkraftwerke Stade, Unterweser, Wirgassen
o EnBW als Betreiber des Kernkraftwerks Obrigheim

o RWE als Betreiber des Versuchsatomkraftwerks Kahl (VAK) sowie der Kern-
kraftwerke Gundremmingen und Lingen

e Vattenfall als Betreiber des Kernkraftwerks Brunsbdttel
e Evonik Energy als Nachfolger von STEAG

Die der Projektgruppe vorliegenden Begleitlisten wurden der GNS zur Prifung tber-
mittelt. Mit Schreiben vom 14.12.2009 teilt GNS das Ergebnis der Uberpriifung fest.
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Beginn Textauszug

,GNS hat es libernommen, die Arbeiten der Abfallablieferer aus dem Bereich der
Energieversorgungsunternehmen zu koordinieren. Die uns von lhnen (berlassenen
Begleitlisten haben wir, soweit dies méglich war, den Kraftwerken Wiirgassen, Stade,
Unterweser, Isar, Gundremmingen, Biblis, Lingen, Kahl, Obrigheim und Brunsblittel
zugeordnet und zur Priifung (iberlassen. Die Begleitlisten von NUKEM, Transnuklear
und STEAG konnten von uns nicht gepriift werden, da uns keine Archivunterlagen
dieser Unternehmen zur Verfiigung standen.

Die oben genannten Kraftwerke haben uns (bereinstimmend mitgeteilt, dass bei ih-
nen keine lber die in den Begleitlisten vorhandenen Informationen vorliegen.

Weiterhin haben wir, nach erfolgter Freigabe durch Ihr Haus, den von GNS im Auftrag
der GSF erstellten Bericht B0310/2001 (Berechnung von nuklidspezifischen Aktivita-
ten in radioaktiven Abféllen aus Kernkraftwerken im Forschungsbergwerk Asse) an
die Energieversorgungsunternehmen weitergeleitet. Es wurden uns keine Einwénde
hinsichtlich der in dem Bericht gewéhlten Vorgehensweise sowie der Ergebnisse mit-
geteilt. Der Bericht spiegelt daher fiir die Bewertung des Aktivitatsinventars der von
den Kernkraftwerken in die ASSE abgegebenen Abfélle den aktuellen Erkenntnis-
stand wider.*

Ende Textauszug

3.2.10 Stellungnahme SIEMENS fiir KWU Erlangen, KWU Karlstein, Reaktor-
Brennelemente Union und Forschungslabor Erlangen

Siemens hat vom HMGU Unterlagen erhalten und mit den noch vorhandenen Akten
verglichen. Auf Basis der Erfahrungen der seit den 1980er Jahren dokumentierten
Lieferungen wurden Ruckrechnungen der Asse-Daten vorgenommen. In die Bewer-
tung flossen die zwischenzeitlich erworbenen Erfahrungen und Erkenntnisse aus den
Morsleben- und Konradkampagnen zur Produktkontrolle ein. Mit Schreiben vom
15.12.2009 Ubersendet Siemens seinen Prifungsbericht:

Beginn Textauszug

JAUf Grundlage der der Siemens AG von der HMGU (libergebenen und der bei Sie-
mens AG noch vorliegenden (wenigen) Unterlagen kommen wir zum Ergebnis, dass
die Angaben zur Siemens AG und ihrer Konzerngesellschaften nachvollziehbar sind
und die deklarierte Radioaktivitdt insgesamt als konservativ zu bewerten ist.

Die von uns durchgefiihrte Plausibilitédtspriifung hat geringfligige Unterschiede zwi-
schen den Angaben in den Fragebbgen bzw. Begleitlisten und dem GSF-
Abschlussbericht aus August 2002 bzw. der GSF-Datenbank ASSEKAT ergeben.
Aus unserer Sicht haben die Unterschiede in der Anzahl der Gebinde und den gering-
fligigen Aktivitdtsénderungen aber keinen Einfluss auf die Gesamtheit der Aussage
im GSF-Abschlussbericht. Die von uns ermittelten Abweichungen zu den Angaben im
GSF-Abschlussbericht aus August 2002 fiihren zu keinen signifikant gednderten Aus-
sagen zur Gesamtheit der in Asse Il eingelagerten radioaktiven Siemens-Abfélle.


A14%202009%2012%2015%20Siemens%20an%20%20Dr.%20Eck,%20Asse.pdf
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Die durchgefiihrte Plausibilitdtspriifung an den Siemens-Abfallen zeigt, dass die Ein-
lagerungsbedingungen von schwachradioaktiven Abféllen in die Schachtanlage As-
se Il eingehalten wurden. Die von der Siemens AG und ihren Konzerngesellschaften
vor der Abgabe der radioaktiven Abfélle der GSF vorgelegten Daten kbnnen als
Grundlagen zur Bewertung der in die Schachtanlage Asse Il eingelagerten Radioakti-
vitdten herangezogen werden.*

Ende Textauszug

3.2.11 Stellungnahme Mess- und Prufstelle Gewerbeaufsichtsverwaltung des
Landes Hessen, Kassel

(heute Hessisches Landesamt flir Umwelt und Geologie, HLUG, Kassel)

Das Hessische Landesamt fir Umwelt und Geologie (HLUG) teilt am 15.10.2009 mit.

Beginn Textauszug

»In unserem Hause liegen noch Begleitlisten zu Ablieferungen in den Jahren 1974
(Anlieferung: 14.11.74), 1976 (Anlieferung 28.10.1976 und 03.12.1976), 1977 (Anlie-
ferung 23.11.1977) und 1978 (Anlieferung 08.11.1978 und 13.12.1978) vor.

Die diesen Begleitlisten zugrundeliegenden Daten stammen aus ebenfalls noch vor-
liegenden Lagernachweisen, die darin dokumentierten Daten gehen nur hinsichtlich
des Ablieferers liber die Angaben in den Begleitlisten hinaus.

Insofern haben sich hinsichtlich der Bewertung der Abfélle keine neuen Erkenntnisse
ergeben, die eine Neubewertung notwendig machen.”

Ende Textauszug

Kopien der o0.g. Lagernachweise wurden erstellt und liegen vor. Aus diesen ergeben
sich weitere Einlieferungen durch die Bundeswehr, siehe Kapitel 3.2.12 Stellungnah-
me Bundeswehr Munster.

3.2.12 Stellungnahme Bundeswehr Munster

Mit E-Mail vom 10.09.2009 bezieht die Bundeswehr Stellung.
Beginn Textauszug

Jhre Unterlagen (Einlieferungsscheine), (ber die radioaktiven Abfélle, die von der
WWDBw fiir ABC-Schutz (jetzt Wehrwissenschaftliches Institut fiir Schutztechnolo-
gien - ABC-Schutz) an die ASSE abgeliefert wurden, sind nach Durchsicht unserer
Akten vollstdndig. Beziiglich der abgegebenen Menge und der Qualitéat gibt es nach
dem heutigen Stand von Wissenschaft und Technik keine neuen Erkenntnisse. Es
sind nur die radioaktiven Stoffe abgeliefert worden, die in den Einlieferungsscheinen
aufgefiihrt sind.”

Ende Textauszug
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Weitere Abfalle aus dem Bereich der Bundeswehr wurden Uber die Landessammel-
stelle bei der Mess- und Prifstelle Gewerbeaufsichtsverwaltung des Landes Hessen
eingeliefert. Die im Rahmen dieser Recherche Uberlassenen Kopien der Lagernach-
weise zeigen Einlieferungen des Wehrbereichskommandos 1V, Mainz. Lt. den Auf-
zeichnungen handelt es sich hierbei um Instrumente, Rohren und Spulen.

Ob Uber andere Landessammelstellen ebenfalls Abfalle der Bundeswehr eingeliefert
wurden, konnte nicht ermittelt werden.

3.2.13 Stellungnahme GSF Forschungsbergwerk Asse

(heute Asse-GmbH)

Die heutige Asse-GmbH untersteht dem BfS. Vertreter der Asse GmbH und des BfS
waren in den Sitzungen der AG Inventar ASSE vertreten. Bei den von der Asse selbst
eingelagerten Abfallen handelt es sich um Betriebsabfalle, die wahrend der Einlage-
rung anfielen. Bei Dekontaminationsarbeiten anfallende Stoffe wurden ebenfalls ver-
packt und eingelagert.

3.2.14 Stellungnahme GSF, Institut fur Strahlenbotanik

(heute ZSR Leibniz Universitat Hannover)

Das GSF-Institut fur Strahlenbotanik ist aufgegangen im Zentrum fur Strahlenschutz
und Radiodkologie (ZSR) der Gottfried Wilhelm Leibniz Universitdt Hannover. Es
konnten keine archivierten Unterlagen ermittelt werden, da anlasslich eines Umzuges
in 2007 die Uber 30 Jahre alten Akten entsorgt wurden.

3.2.15 Stellungnahme Landessammelstelle Bayern (GRB Annahmestelle Siid)
betrieben durch GSF, Neuherberg

Mit der in der Abliefererliste aufgefihrten GSF, Neuherberg ist die damalige Landes-
sammelstelle gemeint. Nachfolger ist die GRB Sammelstelle Bayern. Die Annahme-
stelle SUD wird durch das HMGU im Auftrag der GRB betrieben.

Von der Landessammelstelle wurde am 23.11.2009 Stellung genommen.
Beginn Textauszug

~Soweit ich es nachvollziehen kann, wurden in der "alten Landessammelstelle" die
Daten der Ablieferer erfasst und so fiir die Anlieferantrdge zur ASSE (bernommen.
Die Mitarbeiter der Landessammelstelle mussten den Angaben der Ablieferer ver-
trauen.”

Ende Textauszug

Zusatzlich verfuigt die GRB noch Uber alte Fassbiicher. Eine Uberprifung hat keine
neuen Erkenntnisse ergeben.


A18%202009%2011%2023%20GRB%20Stellungnahme.pdf
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3.2.16 Stellungnahme FRM Forschungsreaktor Garching, TU Miinchen

Die TU Miinchen hat das Ergebnis der Uberpriifung am 06.11.2009 schriftlich mitge-
teilt.

Beginn Textauszug

LsUunsere Nachforschung (liber die Abgabe vom 17.3.1975 an die Asse mit je 5 g U-235
in den Féassern 121,122 und 123 hat Folgendes ergeben:

In der beigefiigten Meldung an die Kommission der Européischen Gemeinschaften
vom 17.5.1976 wird fiir Mdrz 1975 unter Punkt 3 Uranoxid mit dem Anreicherungs-
grad 90 % genannt. Der Vermerk M. f. p. (Mixed fission products) bedeutet, dass die
drei Proben Spaltprodukte enthalten. Der (nicht angegebene) Abbrand und damit die
Reduktion des Gehalts an U-235 wurde zur damaligen Zeit bei solchen Proben nicht
korrigiert, sondern in den EURATOM-Meldungen wurden die urspriingliche Gesamt-
menge an Uran (Element) und der urspriingliche Anreicherungsgrad angegeben.

Die Gesamtmasse von 17,41 g Uran, die bei EURATOM als Abgang an das Salz-
bergwerk Asse gemeldet wurde, entspricht somit offenbar den insgesamt 15 g U-235,
die in der Begleitliste Nr. 002384 bei den genannten drei Fassern eingetragen sind.
Nach dem damaligen Vertrag mit der Asse wurden spaltbare Stoffe bis 15 g/Fass als
"sonstige radioaktive Stoffe" gefiihrt.

Zu den élteren drei Bléattern vom 19. und 29. Mérz 1968: In den EURATOM-
Meldungen aus dieser Zeit wurden keine Hinweise auf eine Abgabe von kleinen Pro-
ben gefunden. Der jeweils unter Punkt 10 erscheinende Satz "Im Abfall sind Spuren
von Po-210, Ra-226 und U-235 enthalten" bedeutet deshalb, dass es sich um keine
wégbaren Mengen von Uran gehandelt hat, sondern wahrscheinlich um Gegenstan-
de, die mit den angegeben Stoffen kontaminiert waren wie z. B. Wischtiicher oder
Verpackungen. Uber den Anreicherungsgrad dieser Spuren kann keine Aussage ge-
macht werden, da am FRM Uran unterschiedlicher Anreicherung gehandhabt wurde.”

Ende Textauszug
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4. Einzelnachfragen aus der Arbeit des 21. Parlamentarischen
Untersuchungsausschusses des Landtages Niedersachsen
und aktueller Presseberichterstattung

4.1 Leichenteile/Asche in der Asse

Im Kernkraftwerk Gundremmingen hat sich am 19.11.1975 bei der Reparatur an einer
Stopfbuchse ein Arbeitsunfall mit tddlichem Ausgang ereignet. Zwei Mitarbeiter ka-
men durch Brandverletzungen/Verbrihungen mit schwachradioaktivem Dampf zu
Tode. Die Leichen wurden am 21./22.11.1975 durch das Bayerische Landesamt fir
Umweltschutz zur Erdbestattung freigegeben und in Zinksargen in Lauingen bestat-
tet. Vorher hatte man Gewebeproben genommen und im Labor der GSF gammas-
pektrometrisch untersucht. Die Gewebeproben wurden nach Auswertung der Mes-
sungen routinemafig in Kihltruhen der GNS aufbewahrt. Erst in den 90er Jahren
wurden die Proben mit anderen klinischen Proben entsorgt. Leichenteile wurden so-
mit nicht in der Asse eingelagert.

4.2 Americium 241

Mit Schreiben vom 14.11.1973 bat die Transnuklear die GSF in Wolfenbulttel darum,
5 Stick Abfallgebinde mit insgesamt 1000 g Am-241 sowie ca. 10 g Plutonium in der
Schachtanlage Asse einlagern zu dirfen. Diese Bitte wurde mit Schreiben vom
27.11.1973 an die Geschéaftsfuhrung der GSF in MUnchen weitergereicht. Auf Grund
des hohen Aktivitatsinventars pro Gebinde (ca. 600 Ci) ware eine Einlagerung nur als
mittelradioaktiver Abfall moglich gewesen. Die Dosisleistung an der Oberflache ware
wegen der Verpackung jedoch eingehalten worden. Mit Schreiben der GSF-
Geschéftsfuhrung vom 10.12.1973 wurde das Bergamt Goslar um Zustimmung zur
Einlagerung dieser Abfallgebinde gebeten. Im Ubrigen wurde darauf hingewiesen,
dass von Seiten der GSF keine Bedenken bezuglich einer Einlagerung als mittel-
radioaktiver Abfall bestiinden, obwohl der zuldssige Grenzwert flr mittelradioaktive
Abfalle von 200 Ci pro Gebinde Uberschritten werde. In seinem Antwortschreiben
vom 18.04.1974 aulerte das Bergamt Goslar keine Bedenken, "da es sich nur um ei-
ne geringe Anzahl von Fé&ssern handelt'. Eine gemeinsame Erorterung mit dem
Oberbergamt wurde dennoch fur notwendig erachtet. Weitere Dokumente zu diesem
Vorgang konnten nicht aufgefunden werden.

Mit Schreiben vom 04.11.2009 erklart SIEMENS, dass ,...eine Abgabe von Am-241
in der durch die ALKEM beantragten Form an die Schachtanlage ASSE auch nach
unserem Kenntnisstand nicht stattgefunden hat‘ und dass ,... nach den bei der Sie-
mens AG hierzu verfligbaren Informationen die Firma ALKEM Americiumoxidpulver
nach England in diesem Zeitraum (1978/79) geliefert hat”.

Plausibel ist die Aussage vor dem Hintergrund, dass Americium-241 bereits 1962 mit
ca. 1.500 US-Dollar pro Gramm gehandelt wurde.

Demnach fand eine Einlagerung in die Asse Il nicht statt.
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4.3 Tritiumeinlagerung durch AVR-Absorberelemente

Begleitlisten 1585 — 1633 (25 von 48); 2796, 3007

Ablieferer KFA

Ubernahmedatum 25.09.1973 — 25.11.1974; 24.08. u. 04.,10. 1978
Fasstyp: RE in VBA

Inhalt: Grafitkugeln

Verflllmaterial Beton

Eingelagert in Kammer 6, 8,10, 11, 12/750 m

Eine Betrachtung der in den Abwettern der Asse gemessenen Tritiumfreisetzungen
fihrte dazu, dass die ESK/SSK am 25.09.2008 an das BMU meldete, dass die dekla-
rierten Mengen der Einlagerungsdokumentation zu gering seien. Das Forschungs-
zentrum Jllich berichtete in einer Stellungnahme vom 25.08.2009 und dem Ab-
schlussbericht von 19.01.2010 ausfihrlich tGber das mit den AVR-Grafit- und Absor-
berkugeln eingelagerte Tritiuminventar. Die ESK/SSK meldete am 02.11.2009 an das
BMU, dass das Tritiuminventar der Asse nach oben korrigiert wurde.

In verarbeiteten Materialien des oberen Teiles der AVR-Einbauten befanden sich
Spuren von Lithium in natlrlicher Zusammensetzung, das durch Neutroneneinfang
Tritium erzeugte. Dieses Tritium gaste in den Reaktorraum des AVR aus und diffun-
dierte in die Grafitkugeln hinein und liegt dort in adsorbierter Form (sehr schwache
reversible Oberflachenbindung) vor bzw. ist in den Kapillaren des Grafits gefangen.
Die so kontaminierten Grafitkugeln wurden aus dem Reaktorraum entnommen, in Ab-
fallfasser konditioniert und in die Asse verbracht. In den ELK gast das Tritium seitdem
aus dem Grafit aus.

44 Radium

Mit Schreiben vom 25.11.1971 bat die Transnuklear die GSF um Bestatigung, 39
Stuck 200-I-Fasser mit zementierten Radium-haltigen Abfallen zwecks Einlagerung
an der Asse abgeben zu durfen. Die Abféalle waren in amerikanischen Hospitalern in
Deutschland (Kaiserslautern und Pirmasens) angefallen. Die Aktivitdten lagen nach
diesem Schreiben bei 0,011 mCi bis 0,53 mCi pro Fass.

Die Abfallaufzeichnungen der Landessammelstelle Bayern verzeichnen einen Ein-
gang von 40 Fassern mit Radium-haltigen Abféllen von Transnuklear im Februar
1972. Es ist davon auszugehen, dass es sich hierbei um die oben genannten Abfalle
handelt.

Die Abfalldokumentation der Asse verzeichnet den Eingang der 40 Stiick Gebinde am
29.05.1972. Fir jedes Gebinde wurden 0,02 Ci, insgesamt also 0,8 Ci, deklariert (Be-
gleitliste 2039, Lfd. Nr. 74-113, Charge 11205). Dieser Wert wurde auch in die Da-
tenbank ASSEKAT Ubernommen. Die Gebinde wurden in die Kammer 1/750 m einge-
lagert und stellen hinsichtlich des Radium-Inventars der Asse den zweitgrof3ten Pos-
ten dar.
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4.5 Krypton 85

Mit Schreiben vom 07.04.1973 bat die damalige GSF das Bergamt Goslar darum, 8
Stiick Gebinde mit Kr-85-haltigen Praparaten als radioaktive Quellen in die Schacht-
anlage Asse einlagern zu durfen. Die Begrindung lautete:

»In der Sammelstelle fiir radioaktive Abfélle der GSF in Neuherberg lagern 8 200-I-
Rollreifenfdsser mit jeweils 40 Curie Krypton-85. Bei dem Inhalt handelt es sich um
umschlossene radioaktive Préparate, bei denen pro Préparat 400 mCi Kr-85 drucklos
an eine Absorbermasse gebunden in einem U-férmigen Stahlrohr eingebracht sind.
Die Préparate wurden von der Bundeswehr als Fiillstandsmessanlagen verwendet.
Bei dreijahrigen Messungen im Lagerraum dieser Préparate auf dem Luft-
waffenstltzpunkt Erding konnte von uns kein freigewordenes Kr-85 nachgewiesen
werden. Zur zusétzlichen Sicherheit haben wir die Fasser, die jeweils 100 Préparate
a 400 mCi Kr-85 enthalten, absolut gasdicht verschweil3en lassen und mit Torf und
Aktivkohle als Absorptionsmittel aufgeftillt.“

Nach einigen Schriftwechseln, in denen das Bergamt eine Erklarung der Bundes-
wehr, dass keine weiteren derartigen Abfalle mehr zur Einlagerung angeliefert wur-
den und dass man grundsatzlich an dem Konzept festhalten wolle, keine radioaktiven
Gase einzulagern, wurde der Empfang der Gebinde am 18.12.1973 von der Schacht-
anlage Asse bestatigt (Begleitliste 2032).

Diese Gebinde wurden in den Rohdatenbestand der Datenbank ASSEKAT aufge-
nommen (Charge 11144, Kammer 12/750 m). Bei der Erstellung des Inventarberich-
tes 2002 wurde Kr-85 nicht als fur das FB Asse langzeitrelevantes Nuklid eingestuft,
da aulRer den besagten 8 Stlick Gebinden keine weiteren Abfalle mit deklarierten Kr-
85 eingelagert worden waren, und es wurde seinerzeit nicht bei der Berechnung des
nuklidspezifischen Inventars berlcksichtigt.

Mittlerweile wurde die Datenbank ASSEKAT diesbezlglich aktualisiert. Das Kr-85-
Aktivitatsinventar in der Kammer 12/750m betragt demnach 8,00E12 Bq
(01.01.1980) bzw. 1,16E12 Bq (01.01.2010). Diese Aktivitat ist zuklnftig bei allen
weiteren MalRnahmen zu beachten.

4.6 Hochradioaktiver Miill aus den USA

Es handelt sich hier um einen geplanten Demonstrationsversuch mit hochaktiven, mit
Glas verschmolzenen Abfallsimulaten. Der Versuch sollte mdglichst praxisnah klaren,
wie Salz auf Strahlung und Warme reagiert. Inhalt der Simulate, die in den USA extra
hergestellt wirden, waren Strontium-90 und Casium-137 gewesen.

Der Versuch wurde nicht ausgefiihrt, obwohl die Planungen weit vorangeschritten wa-
ren. Es wurden also keine Glaskokillen in die Bundesrepublik eingefihrt und somit
auch nicht eingelagert.
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4.7 Deklaration der abgelieferten Plutoniummengen

Am 11.05.1998 wurden anlasslich der Besprechung zum Thema ,Programm zusatzli-
cher Arbeiten zur Gewahrleistung der Sicherheit fir den Standort des Forschungs-
bergwerks Asse” erste Ergebnisse zu einer moglichen Ausbreitung von Radionukli-
den im Grubengebaude vorgestellt. Diese Studie erfolgte auf Veranlassung des
BMBF und diente als Grundlage fir die Erstellung einer Langzeitsicherheitsanalyse.
Neben Vertretern des BMBF und der GSF sowie deren Sachverstandigen nahmen
auch NMU, Oberbergamt Clausthal, Bergamt Goslar, NLfB und BGR an der Bespre-
chung teil. Die Teilnehmer stimmten darin Gberein, dass eine Aktualisierung des Ra-
dionuklidinventars der Asse flr eine umfassende Langzeitsicherheitsanalyse unum-
ganglich sei.

Aus dieser Feststellung resultierte im Jahr 1999 ein Auftrag an das GSF-Institut fir
Strahlenschutz (ISS), ein nuklidspezifisches Radionuklidinventar zu berechnen. Die
Erstellung der Rohdatenbank wurde vom FB Asse in einem Bericht im Jahr 2000 do-
kumentiert. Siehe hierzu ,Stellungnahme zum Plutonium-Inventar des FB-Asse®,
Dr. U. Gerstmann, H. Meyer, M, Tholen, 22.10.2009:

Beginn Textauszug

»,Im Zuge der Inventarermittlung mussten beim FZK bzw. der dortigen Hauptabteilung
Dekontaminationsbetriebe (HDB) u. a. Informationen hinsichtlich der Nuklidzusam-
mensetzung der vom FZK abgelieferten Abfélle eingeholt werden. Hierzu fanden
mehrere Besprechungen am FZK und in der WAK statt. Im Rahmen eines Fachge-
sprdachs am FZK am 08.03.1999 (Anlage 1) wurde der GSF vom FZK ein Schreiben
der WAK vom 25.05.1998 (Anlage 2) (ibergeben, das u. a. Angaben zum Plutonium-
gehalt der WAK-Abfallstréme enthielt. Nach der vollstédndigen Eingabe der Daten der
Einlagerungsdokumente in die Datenbank ASSEKAT gegen Ende 1999 fiel auf, dass
die Summe der in 0. g. WAK-Schreiben genannten Plutonium-Massen (= 9,6 kg) er-
heblich unter denen in der Datenbank urspriinglich eingegebenen Mengen (= 28,1 kg)
lagen.

Diese Abweichungen wurden im Rahmen eines Fachgesprdchs in Karlsruhe am
25.01.2000 erdrtert (Anlage 3). Hierzu wurde von Seiten der WAK erklért, dass ,die
Kernbrennstoffmassen im Abfall jeder Wiederaufarbeitungskampagne den besonde-
ren Kontrollbestimmungen der EURATOM folgend friiher pauschal auf 1/3 % des fiir
die jeweiligen Brennelemente berechneten Kernbrennstoffgehalts geschétzt wurde.
Nachdem sich gezeigt hatte, dass diese Schétzungen zu hoch waren, wurde dieser
Wert auf 0,1 % reduziert. [...] Die Massen in den Kernbrennstoffmeldungen wurden
mit dem alten, die im genannten WAK-Schreiben aufgefiihrten Massen mit dem neu-
en Faktor berechnet.” Weiterhin wurde auf dieser Besprechung von Seiten der HDB
erklart: ,Da aber liber 99 % der Gebinde WAK-Abfélle enthalten, sollten alle FZK-
Abfélle als von der WAK stammend betrachtet werden.*

Mit Schreiben vom 01.03.2000 und mehreren Erinnerungsschreiben (Anlage 4) bat
das ISS das FZK um eine Prézisierung der Angaben, da sich nach einem Telefonat
zwischen WAK und GSF die oben genannten Schétzwerte nur auf Brennelementhtil-
sen und Strukturteile bezégen. Im Antwortschreiben vom 30.10.2000 (Anlage 5) wur-
de dem ISS vom FZK mitgeteilt, dass die durch die Nachdeklaration ermittelten Kern-
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brennstoffmengen belastbarer seien als die urspriinglich deklarierten. In Tabelle 2
dieses Schreibens werden diese detaillierten Massen fiir die verschiedenen Abfall-
stréme angegeben. Deren Summe beléuft sich auf rund 9,5 kg.

Am 23.11.2000 fand ein Fachgespréch im NMU in Hannover statt. In dieser Bespre-
chung bestétigte der damalige Leiter der HDB: ,Die Rechnungen nach Korrigen [An-
merkung: Rechnerisches Verfahren zur Bestimmung der Radionuklidzusammenset-
zung von abgebrannten Brennelementen] sind qualifizierter und somit belastbarer als
die urspriinglich abgeschétzten Aktivitdtsangaben, die bei der Ablieferung der Abfélle
an die Asse deklariert wurde. Diese Werte liegen flir die Kernbrennstoffe immer min-
destens um den Faktor 3 h6her als die nach Korrigen ermittelten (Anlage 6)“.

Auf Grund der oben genannten Aussagen, alle Abfélle des FZK seien als von der
WAK stammend zu betrachten und die von der WAK nachdeklarierten Mengenanga-
ben seien belastbarer als die urspriinglichen, musste man davon ausgehen, dass die
urspriinglich ermittelte Plutoniummasse von ca. 28,1 kg das tatsédchliche Inventar um
ca. den Faktor 3 (ibersteigt.

Die Erstellung der Rohdatenbank wurde vom FB Asse in einem Bericht im Jahr 2000
dokumentiert. Im September 2001 wurde vom Institut fiir Strahlenschutz der Bericht
JAKtualisierung des Radionuklidinventars des FB Asse* fertig gestellt und vom FB As-
se der Behérde zur Priifung vorgelegt (Anlage 7). Zerfallskorrigiert auf den
01.01.1980 wurde eine Plutoniummasse von 27,6 kg errechnet (S. 34 der Anlage 7).
Die mutmaBliche Uberschétzung des Plutoniuminventars wurde ausdriicklich erwéhnt
(S. 45 der Anlage 7), jedoch wurde die urspriinglich deklarierte Plutoniummasse nicht
reduziert.

Nach einem Fachgesprdch mit der Bergbehérde und deren Gutachtern am
15.11.2001 wurde Dr. Gerstmann vom FB Asse beauftragt, eine entsprechende Re-
duzierung des Plutoniuminventars vorzunehmen. Die Ergebnisse wurden im Zwi-
schenbericht ,Prdzisierung der FZK-Kernbrennstoffe®, Februar 2002, zusammenge-
fasst (Anlage 8). Die Plutoniummasse wurde (bezogen auf den 01.01.1980) nun mit
9,5 kg (S. 7 der Anlage 8) angegeben. Am 01.03.2002 wurden beide Berichte auf
dem 8. Arbeitsgruppen-Fachgesprdch mit der Behérde diskutiert. Das Ergebnis die-
ses Gespréches war, dass ein neuer Inventarbericht zu erstellen sei. Hierzu sollten
realistische und abdeckend-konservative Zahlenwerte zum Nuklidinventar und zu den
Kernbrennstoffmengen berechnet werden. Dieser Bericht wurde im August 2002 fer-
tig gestellt. Die im o. g. Zwischenbericht genannte Plutoniummasse von 9,5 kg wurde
hier (bernommen. Weiterhin wurde auf Basis einer Unsicherheitsbetrachtung eine
maximale Plutoniummasse von 11,6 kg angegeben (Anlage 9, S. 59).

Da alle verwertbaren Bestandteile der friiheren Berichte im Bericht vom August 2002
nochmals detailliert und mit Zitaten belegt iibernommen worden waren, wurden die
zuvor erstellten Berichte nicht zitiert. Am 25.09.2002 wurde auf dem 10. Arbeitsgrup-
pen-Fachgesprdch der Abschlussbericht "Bestimmung des nuklidspezifischen Aktivi-
tatsinventars der Schachtanlage Asse”, Stand August 2002, diskutiert, mit dem Er-
gebnis, dass der Bericht den Status einer Priifunterlage erlangt hat.
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Im August 2009 wurden in einer BMBF-Arbeitsgruppe von allen Helmholtz-Zentren,
die Abfélle an die Asse abgegeben hatten, die Daten zum Radionuklidinventar auf ih-
re Aktualitdt und eventuelle neuere Erkenntnisse hin lberpriift.

Ende Textauszug

Etwa zeitgleich hatte der Zeuge Schubert (ehemals Oberbergamt Clausthal) in seiner
Vernehmung vor dem Parlamentarischen Untersuchungsausschuss ausgesagt, dass
sich seines Wissens nach 24 — 26 kg Pu in der Asse befanden. Dies hat das BMBF
und die externe AG zum Anlass genommen, die Menge des in der Asse eingelager-
ten Plutoniums erneut und eingehend zu Uberprifen.

Beginn Textauszug

,von Seiten der WAK, der seit dem 01.07.2009 auch die HDB des FZK angegliedert
ist, wurde mitgeteilt, dass die oben erérterte Reduktion des Plutonium-Inventars der
Abfélle des FZK so nicht korrekt sei. Grund hierflir ist, dass sich diese Reduktion tat-
séchlich nur auf einen kleinen Teil der WAK-Abfélle bezieht. Weiterhin wurde darge-
legt, dass die WAK hinsichtlich des Plutoniums nicht der alleinige Ablieferer an die
HDB gewesen sei. Tatséchlich stammten nur ca. 9,6 kg der insgesamt ca. 28,1 kg
abgelieferten Plutoniums von der WAK, der (iberwiegende Rest von einer ganzen
Reihe anderer Abfallproduzenten (v. a. Alkem, Institut fiir Transurane, Abteilung fiir
Reaktorbetrieb und Technik, Institut fiir heille Chemie u. a.).”

Ende Textauszug

Somit ergibt sich die buchhalterische Menge aus den Angaben der Ablieferer zu
28,1 kg einschliellich Sicherheitszuschlag. Anzumerken ist noch, dass durch den Be-
reich Strahlenschutz der Schachtanlage Asse jedes Jahr unverandert dem Bergamt
25,307 kg Pu effektiv® als Inventar gemeldet wurden (siehe Meldung vom
16.01.2008). Es sollte noch eine unabhangige Stellungnahme eines noch zu beauf-
tragenden Sachverstandigen Uber die effektive Menge abgewartet werden, bis die of-
fizielle Reduktion auf 11,8 kg gegenuber der Aufsichtsbehorde stattfinden konnte.
Hierzu kam es jedoch nicht mehr.


2008%2001%2016%20Jahresmeldung%20Bestand%20radioaktive%20Stoffe.pdf
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5. Fallbeispiele zur Einlagerung

5.1 Sondereinlagerung mit erhohter Aktivitat

Begleitliste 2941

Ubernahmedatum 07.11.1978 und 29.11.1978

Bezeichnung: Ausgemusterte Bestrahlungsanlage (Forschungseinrich-
tung)

Friherer Eigentimer: TU Minchen

Ablieferer: Landessammelstelle Minchen, GSF

Co-60 Quelle Aktivitat: 3200 Ci mit Pb vergossen

Halbwertszeit: Co-60, 5,3 Jahre

Gesamtgewicht: 6500 kg

ODL (10 cm): 50 mrem/h

ODL (1 m): 3 mrem/h

Eingelagert in Kammer: 6/750 m

Besonderheit: Zertifizierte Strahlenquelle in Sonderverpackung (1000-I-

Fass), hohe Aktivitat bei der Einlagerung, jedoch vor-
schriftsmafig abgeschirmt, heutige Aktivitat noch ca.
50 Ci, hoher Bleianteil im Fass.

Gemal Annahmebedingungen November 1975 — Sonderregelungen fir radioaktive
Quellen — war die Einlagerung zulassig.

5.2 Ortsdosisleistung am VBA, Sondereinlagerung

Begleitlisten 943 und 944
Ubernahmedatum 11.11.1976
Ablieferer GfK Karlsruhe
Liste Nr. Lfd. Nr. Lfd. Nr.  Fass-Nr. Kontaktdosisleistung

Begleitliste Antrag auf Antragsliste  Begleitliste
943 2 14 22812 80 mrem/h 250 mrem/h
943 4 17 27565 110 mrem/h 250 mrem/h
943 7 8 16602 200 mrem/h 230 mrem/h
943 9 5 15510 160 mrem/h 250 mrem/h
944 14 2 7874 200 mrem/h 300 mrem/h

Eingelagert in Kammer: 11/750 m


MBS%202941.pdf
1975%2011%20Annahmebedingungen%20Asse%20ii.pdf
MBS%200943%200944.pdf
1976%2007%2009%20Schriftverkehr%20BA%20Goslar%20GSF%20GfK%20109%20VBA.pdf
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5.3 Dosisleistungsiiberschreitungen

Begleitliste: 351
Fasser: ca. 50 Stuck
Ubernahmedatum: 25.03.1971
Herkunft: KRB Gundremmingen
Ablieferer: Transnuklear
Fass-Nr. Kontaktdosisleistung
Begleitliste Fassbucheintrag/ BfS-25.06.2009 (S. 66)
8887 < 200 mrem/h 5000 mrem/h
8903 < 200 mrem/h 3000 mrem/h

Eingelagert in Kammer: 4/750 m

Der Mittelwert lag fiir die Gebinde dieser Charge bei 199 mrem/h.

5.4 Prophylaktische Angaben

Begleitlisten 1171-1194 (ohne 1189) 390-1018 (119 von 628)
Ablieferer: GfK GfK
Ubernahmedatum 04.10.-09.10.1974 03.05.1976 — 12.12.1978
Eingelagert in Kammer: 8,10, 11, 12/750 m 5,6,7,10, 11/ 750 m,
7/725 m Naz2;
2/750 m Na2

In diesen 142 Begleitlisten der GfK sind folgende Angaben zu finden:

~Pu-Angaben folgen® (1974) bzw. ,enthélt < 5 gr Pu genaue Angaben werden noch
nachgeliefert® oder ,,...werden nachgereicht‘ (1976 — 1978)

Die Meldung erfolgte nachtraglich Uber die s. g. ,Kernbrennstoffmeldungen®. Diese
sind in der Datenbank ASSEKAT erfasst.



MBS%200351.pdf
2009%2006%2025%20Radiologische%20Sachstandserhebung_BfS.pdf
MBS%201171%201194.pdf
MBS%200390%20bis%201018%20Auszug.pdf
Kernbrennstoffmeldung%20GfK%20Muster.pdf
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5.5 Plutoniuminventar in den Gebinden

Begleitliste: 1377
Herkunft: ALKEM
Ablieferer: GfK
Ubernahmedatum: 07.09.1972
Eingelagert in Kammer: 1/750 m
Fasstyp: Blechtrommel

Die Angabe von Plutonium durch GfK erfolgte buchhalterisch: ,So wurde insbesonde-
re zur Erfassung und Meldung der Kernbrennstoffe bisher fast ausschliel3lich die von
den Ablieferern der Abfélle schriftlich bei ADB angezeigten Werte auf die zur Asse
gesandten Fésser ausschlieflich buchhalterisch (ibertragen. Eine analytische Uber-
priifung seitens ADB fand nur bei Abfallfassern, die frei von B-y-Aktivitat waren, statt.”
(siehe Protokoll 24.10.1974).

Obwohl die Menge pro Fass bereits friher nicht tberschritten werden durfte, kam es
zu einem Vorfall, bei dem zufallig auffiel, dass in einem Fass, das am 07.09.1972 von
GfK an die Asse geliefert wurde, 115,2 g Plutonium und in einem weiteren 40,9 g Plu-
tonium enthalten waren. Erkannt wurde der Sachverhalt, da noch an zwei Fassern die
Paketanhanger klebten, die als Absender die Alkem auswiesen. Die Aufkleber auf
diesen beiden Fassern weisen Schlamm mit 115,2 g Plutonium und 40,9 g Plutonium
aus. Auf der Begleitliste 1377 wurden jedoch 20 Fasser mit Papier- und Metallfiltern
mit den Nukliden a, B, y, Plutonium und Natururan angegeben, das 21. Fass wurde
mit Fallschlammen und den Nukliden a, B, y, Plutonium und Natururan deklariert.
Weiter ist auf der Begleitliste vermerkt: ,Fasser enthalten ca. 168 g Pu®, so dass man
davon ausgehen musste, dass die Transport- und Einlagerungsbedingungen einge-
halten wurden. Weitere, ahnlich gelagerte Falle wurden nicht festgestellt, sind jedoch
nicht auszuschlieRen. Die Fasser wurden am 07.09.1972 in die Kammer 1/750 m
eingelagert.

In der Vereinbarung zwischen GSF und GfK vom 24.10.1974 beabsichtigt GfK von
den einzelnen Ablieferern eine Bestatigung zu verlangen, dass sich nicht mehr als
15 g Plutonium in einem Fass befinden. Die GfK teilte schriftlich mit, dass Uber den
Kernbrennstoffinhalt lediglich Mittelwerte auf den Formularen angegeben werden.
Extremwerte einzelner Fasser sind somit nicht feststellbar.

Eine genaue Bilanz der Plutoniummassen der GfK Uber alle in die Asse eingelagerten
Abfalle liegt nicht vor. Es sind lediglich die in den Jahren 1974 — 1978 an die HDB
abgegebenen Plutoniummengen bekannt (siehe Prasentation WAK vom 19.08.2009).


MBS%201377.pdf
1974%2010%2024%20GfK%20ADB%20Protokoll%20Pu%20Messmethoden.pdf
1972%2009%2011%20GSf%20an%20GfK%20115%20g%20Pu.pdf
1974%2010%2024%20GfK%20ADB%20Protokoll%20Pu%20Messmethoden.pdf
2009%2008%2019%20WAK%20Präsentation%20BMBF.pdf
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5.6 Erhohte Massen

) ODL ODL
Bﬁg{g't' DEtLu' , ELK M[laf?e Zahl Ftass' Inhalt ~ Verfiilung | Nukiide TK]B [é\i] Kontakt  1m
9 yp 9 [mrem/h]  [mrem/h]
2576 14041976  5/750m 1880 14 ¢ CleKUsche  puiohle |y 42 30 03
Bauteile 106
3053 19.12.1978 6/ 750m 25<00 2 c Schrott Beton Cs- 0,003 <100 <10
134,
3054 19.12.1978 6/ 750m 25<00 1 o VDK Beton Cs- 0,056 <100 <10
137,
3054 19.12.1978 6/ 750m 25<00 1 c VDK, Schrott Beton Co-60 0,039 <100 <10
G-l BI
400 y, Pu- < 1,5
2575 14.04.1976 5/ 750m 3310 5 i Lab. Abf. Beton 239, 0.1 10 0,8 0,4
Am
2939 21.11.1978 2/750mNa2 1760 1 d Abschirmteile Beton U 0,055 0,5 0,1
2939 21.11.1978 2/750mNa2 1880 1 d Abschirmteile Beton nat 0,054 0,1 <0,1
2650 19.11.1976 10/ 750m 1350 1 e VDK Beton 0,600 <100 <10
2651 10./11.11.1976 10/ 750m 1350 1 e VDK Beton Cs- 0,500 <100 <10
2651 10./11.11.1976 10/ 750m 1600 1 e Filter Beton 134, 1,00 <100 <10
2665 03.06.1976 5/ 750m 1500 1 e Filter Beton Cs- 0,500 70 7
2852 25.01.1977 2/750mNa2 1310 1 e Fallschlamm Beton 137, 0,400 <100 <10
2852 25.01.1977 2/750mNa2 1390 1 e Fallschlamm Beton Co-60 0,5 <100 <10
2853 25.01.1977 2/750mNa2 1370 1 e Fallschlamm Beton 1,5 <100 <10
kont. akt. Stahl,
3027 19.12.1978 6/ 750m 1480 1 e Metalle Beton B+y 2,0 90 10,0
3053 19.12.1978 6/ 750m 25<00 3 e VDK Beton 0,097 <100 <10
3053 19.12.1978 6/ 750m 25<00 4 e VDK Beton 0,106 <100 <10
3054 19.12.1978 6/ 750m 25<00 1 e Textil, Papier Beton 0,226 <100 <10
Cs-
< VDK,
3054 19.12.1978 6/ 750m 2500 8 e Schiamme Beton 1C334 0,056 <100 <10
3054 19.12.1978 6/ 750m ) 4 e VDK Beton 137, 0,147 <100 <10
2500 Co-60
3054 19.12.1978 6/ 750m 25<00 3 e VDK, Schrott Beton 0,205 <100 <10
3069 03.05.1978 2/750mNa2 1800 1 e Filterkerzen Beton 5,600 <100 <10
3069 03.05.1978 2/750mNa2 1800 1 e Filterkerzen Beton 2,800 <100 <10
3071 13./14.03.1978 2/750mNa2 1410 1 e Filtergut Beton 5,600 <100 <10
3071 13./14.03.1978 2/750mNa2 1410 2 e Filterkerzen Beton 5,600 <100 <10

Tabelle 7: Ubersicht erhdhte Massen

Die in Tabelle 7 aufgelisteten Gebinde sind den Fasstypen c¢ bis e zuzuordnen. Das
Fass der Begleitliste 2575 wurde dem Typ d zugeordnet. Das Gewicht dieser o. g.
Fasser (Typ c, d, e) war nach den Asse-Annahmebedingungen vom November 1975
auf 1.250 kg begrenzt. Da die Massen wie dargestellt von den Absendern angegeben
wurden, ist davon auszugehen, dass ggf. eine ,innere Abschirmung® vorhanden ist
(siehe hierzu auch Kapitel 5.7 Plausible Wichte).
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5.7 Plausible Wichte

Begleitlisten:

Ablieferer:
Ubernahmedatum:
Fasstyp:

Anzahl Fasser:
Gesamtgewicht:

Inhalt:

Verfullmaterial:
Eingelagert in Kammer:

2575 2576

GSF GSF
14.04.1976 14.04.1976
400, ii, in ASSEKAT ,d“ RR ,c*

5 14

3310 kg 1880 kg
Laborabfalle elektr. Bauteile
Beton Aktivkohle
5/750 m 5/750 m

In der Datenbank ASSEKAT wurde gemal der Asse-Dokumentation jedes Gebinde
mit der jeweiligen Masse eingetragen. Bei der durchgefiihrten Uberpriifung fiel auf,
dass einige Fasser mit sehr hohem Gewicht inventarisiert wurden. Nach Uberpriifung
der Begleitscheine wurde festgestellt, dass wahrscheinlich versehentlich der Sum-
menwert flir die Gesamtposition auf dem Begleitschein eingetragen wurde.

Begleitlisten:

Ablieferer:
Ubernahmedatum:
Fasstyp:

Anzahl Fasser:
Aktivitat:
Gesamtgewicht:

Inhalt:

Verfullmaterial:
Eingelagert in Kammer:

3054

KWO
19.12.1978
#C"

1

0,056 Ci

< 2500 kg
VDK

Beton

6/750 m

3054

KWO
19.12.1978
"

1

0,280 Ci

< 2500 kg
Textil, Papier
Beton

6/750 m

Die Taramasse von Gebinden des Fasstyps ,c“ betragt wie oben angegeben 55 kg.
Die mittlere Dichte von Verdampferkonzentraten (VDK) ist mit der von Normalbeton
zu vergleichen. Eine Vollverfillung mit Materialien dieser Dichte fuhrt zu einer Brutto-
gebindemasse von ca. 550 kg. Die in der Datenbank ASSEKAT dokumentierte Mini-
malmasse eines Gebindes des Fasstyps ,e“ (200-I-Fass in 400-I-Fass mit allseitiger
Betonauskleidung) betragt 200 kg. Recherchen ergaben lediglich die Erklarung, dass
man hier zu hohe Angaben gemacht hatte, da in den Annahmebedingungen zwi-
schen < 1.250 kg und < 2.500 kg unterschieden wurde. Eine exakte Zuordnung der
Masse ist nicht mdglich. Grundsatzlich sollte aus Sicherheitsgriinden davon ausge-
gangen werden, dass es Fasser gibt, die im Inneren eine zusatzliche Abschirmung
besitzen, um damit die Transporte und die Einlagerung zu ermaoglichen.


MBS%202575%202576.pdf
MBS%202575%202576.pdf
MBS%203054.pdf
MBS%203054.pdf
Mikrowellen%20Infasstrocknung_RWE%20Nukem.pdf
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5.8 Aktivitaitsangaben
Besprechungsnotiz ADB v. 24.10.1974:

.Dabei wurde festgestellt, dass bei Aktivitdtsangaben von 0,2 — 1 Ci eine Genauigkeit
von =100 % und bei 5Ci eine solche von 20 % toleriert wird.“ ,Die p—»
Gesamtaktivitat pro Abfallfal3 wurde (ber die Oberflichendosisleistung der Abfallfas-
ser ermittelt, wobei i der Oberflachendosisleistung gleich der Aktivitdt/Fass gesetzt
wurde.”

,Gegebenenfalls sind diese Werte durch eine entsprechende innere Abschirmung zu
gewaéhrleisten.”

Brief der GfK an GSF Neuherberg v. 24.06.1975 (Anderungswiinsche der GfK zum
Entwurf der Annahmebedingungen vom Mai 1975)

,Die in den Abfallkategorien Af, Bf, Cf gemachte Volumenangabe flir den Einsatzbe-
hélter der Betonabschirmung mit 200 | fassen wir als Maximalangabe auf. Es sollte
moglich sein, in die Betonabschirmungen auch kleinere Behélter einzubringen unter
gleichzeitiger Auffiillung der Abschirmung mit Beton oder anderen Abschirmmateria-
lien. ... Diese Mallnahme wiirde bewirken, dass Abfélle, die Nuklide mit sehr hoher
Energie enthalten und die bei der Dosisleistung in 1 m Abstand zu Schwierigkeiten
fihren, in den Betonabschirmungen beférdert und eingelagert werden kénnen. Ge-
dacht ist z. B. daran, kleinere Behélter zusétzlich mit einer Schiirze aus Grauguss zu
umgeben. “

Die Annahmebedingungen vom November 1975 lassen eine innere Abschirmung zu.

5.9 Kernbrennstoffmassen
Besprechungsnotiz ADB v. 24.10.1974:

Fur Abfalle in flissiger Form, die mit Bitumen oder Beton fixiert werden:

,Die Nachweisgenauigkeit der zurzeit angewandten Réntgenfluorenzenzanalyse liegt
bei ca. 10 g Pu/ m®, d.h., ein Plutoniumgehalt/Fass von etwa 0,5 g kann nachgewie-
sen werden.”

Fir Abfalle in fester Form:

»LAngaben lber den Gehalt an Kernbrennstoff in diesem Abfall kann die GfK nur auf-
grund einer buchméaBigen Abschreibung machen. In Zukunft werden auf den Formu-
laren der Asse Mittelwerte (iber den Kernbrennstoff, der in diesen Fassern enthalten
ist, angegeben. Diese Mittelwerte kbénnen in Y- oder :-jdhrlichen Abstand aufgrund
eventueller Messungen oder Korrekturen der Ablieferer berichtigt werden. Zusétzlich
wird die GfK von den einzelnen Ablieferern eine Bestétigung verlangen, dass pro
Fass nicht mehr als 15 g Plutonium enthalten sind.“


1974%2010%2024%20GfK%20ADB%20Protokoll%20Pu%20Messmethoden.pdf
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Brief der GfK an GSF, Neuherberg v. 24.06.1975:

Wir weisen nochmals darauf hin, dass die nun geforderten erheblich geringeren
Konzentrationen an Alpha-Aktivitdt bzw. Kernbrennstoffen in den Beta-Gamma-
Abféllen nur buchhalterisch erfasst werden kénnen. Eine genaue Messung der wirk-
lich im Abfall vorhandenen Alpha-Aktivitét ist mit den derzeitigen Messmethoden un-
méglich. Fiir eventuelle Uberschreitungen der in Ihrer Anlage 1 angegebenen Werte
kénnen wir daher nur bei wissentlich falschen oder fahrldssigen Angaben unserer-
seits haften.”

5.10 Landessammelstelle Geesthacht

Begleitlisten: 9; 1546 — 1565 (15 von 20); 2043 — 2085 (18 von 43);
2511 - 2544 (28 von 34); 2713 -2721 ( ohne 2718);
2899 — 2907 (9 von 9)

Ablieferer: Amersham Buchler (AB)

Ubernahmedatum: 24.11.1971 - 22.12.1978

Fasstyp: c, e

Inhalt: Gerate, Gerateteile (ggf. Zusatz: Papier, ...)
Verflllmaterial: Beton

Eingelagert in Kammer: 8a/511 m;

1,2,5,6,7,8,10, 11, 12/750 m;
2/750 m Na2, 7/725 m Na2

Die Landessammelstelle Schleswig-Holstein in Geesthacht ist im Besitz solcher von
AB gelieferter Gebinde mit Deklaration ,Gerate” als Inhaltsstoffe. Diese Gebinde wur-
den gedffnet und das Ergebnis dokumentiert (MAGS SH 2009). Die Inhaltsstoffe zei-
gen eine grofRe Anzahl von genormten verschraubten Glasgefal3en, wie sie fur auto-
matisierte Szintillationsmessungen verwendet werden. Diese Gefalle waren nicht
zerstort, d. h. bis dato mit flissigem Inhalt. Zum Teil wurden auch innere Abschir-
mungen, in denen ein Teil der eingelagerten Gefalle lagerte, gezeigt.

Es muss davon ausgegangen werden, dass die unter Kapitel 3.2.3 Stellungnahme
GKSS Forschungszentrum Geesthacht gemachten Aussagen auch auf weitere Ge-
binde des Ablieferers zutreffen.

5.11 Einlagerung von Brennelementen

Begleitlisten: 1-8

Ablieferer: KFA

Ubernahmedatum: 15.09.1976 — 22. 12.1976

Fasstyp: c, e

Inhalt: BE-Kugeln, Compacts, Brennstabe in Blechdose;
AVR-BE

Verflllmaterial: Beton

Eingelagert in Kammer: 8a/511m

Die Einlagerung von Brennelementen wurde bereits in den Berichten zum Nuklidin-
ventar 09.2001 und 08.2002 erwahnt. Im vom Forschungszentrum Jilich vorgelegten
Abschlussbericht vom Januar 2010 wurde auf diese Thematik eingegangen. Die als
Brennelemente deklarierten Stoffe waren keine der Brennelementkugeln des AVR,
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sondern Testelemente, die zu Versuchszwecken einem Neutronen- sowie a-, B—,y-
Feldern ausgesetzt wurden.

5.12 Flissigkeiten in den VBA

Gemal den vorliegenden Informationen kam es vor, dass nach Betonieren des Ver-
schlusses der Beton infolge Schwindens Haarrisse bekam. Da der Transport mit der
Bahn in offenen Haus-zu-Haus-Containern erfolgte, konnte bei Regen Wasser durch
diese Haarrisse in die VBA sickern. Wurden bei der Einlagerung die Gebinde hinge-
legt, kam es vor, dass Wasser beim Einlagern herauslief.

5.13 Verwendung von Polystyrol als Verfestigungsmaterial

Begleitlisten: 2385 — 2387, 2692, 2695 2529

Ablieferer: STEAG GNS
Ubernahmedatum: 23.12.1975, 08.03. u. 14.10.1976  14.12.1978
Fasstyp: Blechtrommel in VBA; f f, innen 3 mm Stanhl
Anzahl: 603 68

Inhalt: lonenaustauscher lonenaustauscher
Verflllmaterial: Polystyrol; Polystyrol/DVB Polystyrol/DVB
Eingelagert in Kammer: 5, 11/750 m 6/750 m

Die STEAG fragt mit Schreiben vom 28.04.1975 bei der GSF an, 60 m?® verfestigte
Kugelharze aus der Primarreinigung des KRB mit Aktivitaten > 5 Ci/Gebinde in VBA
gemal Einlagerungsbedingungen einzulagern. Mit Schreiben an die GSF vom
19.08.1975 beschrieb STEAG das Verfestigungsverfahren, in dem die Kugelharze in
Polystyrol eingebettet werden sollten. In diesem Schreiben sind einige Eigenschaften
von Polystyrol angefuhrt, wobei im Abschnitt 4 die Regeneration von lonenaustau-
schern durch Sauren und Laugen erwahnt wird. Regeneration bedeutet das Aus-
schwammen der Schadstoffe aus den lonenaustauschern in die umgebende Lésung.
Mit Schreiben der GSF an BA Goslar vom 06.11.1975 wurde die Einlagerung von
ca. 750 Gebinden beantragt.

Mit Bescheid vom 17.11.1975 befristet das Bergamt Goslar die Einlagerung bis zum
30.06.1976, hob diese Befristung jedoch mit Schreiben vom 05.11.1976 auf. Insge-
samt wurden 603 Gebinde von der STEAG bis Ende 1976 und weitere 68 von der
GNS Ende 1978 eingelagert.

Mit Schreiben vom 20.01.1977 beantragte die GSF beim BA Goslar die Einlagerung
weiterer 750 Gebinde von mit Polystyrol/DVB verfestigten, verbrauchten lonenaus-
tauscherharzen aus der Priméarkreisreinigung verschiedener KKW.

Mit Schreiben an die GSF vom 12.02.1977 bestatigte das BA Goslar den Eingang
des Antrags, am 09.11.1977 teilt das BA Goslar mit: ,/ch sehe daher von einem Wei-
terverfolg der Angelegenheit von hier aus einstweilen ab. und bitte zu gegebener Zeit
von dort erneut an das Bergamt heranzutreten.
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6. Radionuklidinventar

6.1  Bericht Uber das nuklidspezifische Aktivitatsinventar der Schacht-
anlage Asse

Auf Grundlage von Gutachten teilte man seitens BMU dem BMBF im Jahr 1994 mit,
dass die Asse nach Bergrecht zu schlieRen ist. Im September 1995 erteilte das BMBF
der GSF den Auftrag, die Asse nach Bergrecht zu schlief3en. Die Asse hat daraufhin
mit Datum vom 19.06.1997 einen Rahmenbetriebsplan mit dem Titel ,ZukUnftige Ar-
beiten auf der Schachtanlage Asse“ erstellt und beim Bergamt Goslar eingereicht.
Das Bergamt Goslar hat die Zulassung des Sonderbetriebsplans mit Datum vom
25.11.1997 unter Beachtung von Nebenbestimmungen erteilt. Demnach ist der
Nachweis des langzeitig sicheren Abschlusses der radioaktiven Abfalle im Salzge-
stein von der Biosphare (Langzeitsicherheitsnachweis) zu flihren.

Hierzu sind jedoch die nuklidspezifischen sowie die chemischen Eigenschaften der
eingelagerten Stoffe zu berilicksichtigen, die zum Zeitpunkt der Einlagerung noch
nicht als notwendig angesehen und nicht abgefordert wurden.

Ab 1998 begann man auf Grundlage der vorhandenen Dokumente, fiir jede Einlage-
rungskammer das nuklidspezifische Aktivitatsinventar zu bestimmen. Im Jahr 2000
erstellte die GSF im Rahmen einer Auftragsarbeit mit der Firma FERCHAU Konstruk-
tion anhand der Daten aus den Begleitlisten eine Rohdatenbank. Die GNS wurde
2001 von der GSF beauftragt, auf Grundlage der Rohdatenbank und der vorhande-
nen Unterlagen die Ermittlung der abfallspezifischen Nuklidzusammensetzung durch-
zufihren. Der Abschlussbericht ,Bestimmung des nuklidspezifischen Aktivitatsinven-
tars der Schachtanlage Asse® wurde im August 2002 fertig gestellt. DatenmaRig bil-
dete die Datenbank ASSEKAT die gewonnenen Ergebnisse ab. Zum damaligen Zeit-
punkt stitzte man sich auf vorliegende Daten der Ablieferer. Es wurden Plausibilitats-
sowie Vollstandigkeitsprifungen der Einlagerungsdaten durchgefiihrt. Die Datenbank
wurde zuletzt per 02.02.2010 aktualisiert (Version 9.2). Sie wird heute vom BfS ver-
wendet und auch dort aktualisiert.

Eine Uberpriifung ergab, dass man schon damals fiir die Datenbank ASSEKAT kon-
servative Annahmen getroffen hat und das Nuklidinventar in Zweifelsfallen héher an-
setzte als in den Unterlagen angegeben. Z. B. war beim Erfassen der Kernbrenn-
stoffmengen nicht ersichtlich, ob bei der Aktivitdtsangabe auf den Begleitlisten diese
berlcksichtigt wurden. So wurde die Aktivitdt um einen entsprechenden Betrag in der
Datenbank Assekat erhoht.

6.2 Ergadnzungen zum Bericht liber das Aktivitatsinventar

Wie bereits dargelegt, wurde der Bericht ,Bestimmung des nuklidspezifischen Aktivi-
tatsinventars der Schachtanlage Asse® bezuglich der Aktivitaten sehr konservativ er-
stellt. Im Jahr 2009 gab es Erganzungen bezlglich des Tritium- und Plutoniuminven-
tars (siehe Kapitel 4.3 Tritiumeinlagerung durch AVR-Absorberelemente und Kapitel
4.7 Deklaration der abgelieferten Plutoniummengen). Weitergehende Erkenntnisse
bezlglich der damaligen Zielsetzung des Berichtes (Langzeitsicherheitsnachweis)
haben sich nicht ergeben.
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Die geanderte Sachlage, dass die Abfalle geborgen werden sollen, erfordert ein an-
deres Herangehen, da vor diesem Hintergrund zur Sicherheit des Personals, der
Umwelt und der Bevolkerung neue Bewertungskriterien erforderlich werden. So ist fur
das Hantieren mit den Fassern wieder die Dosisleistung an der Aul3enseite von Rele-
vanz. Auch sind Nuklide, deren Halbwertszeit flr das Langzeitverhalten unbedeutend
ist, jetzt zu beachten. FUr beschadigte oder geborstene Fasser ist die Kenntnis der
Aktivitat von besonderer Bedeutung. Dariiber hinaus sind die Sicherheitsvorkehrun-
gen insbesondere fur das ,Hantieren“ mit den entsprechenden Nukliden wie a-, B-
oder y-Strahler von grof3er Wichtigkeit.

6.3 Berechnung der Aktivitat anhand von drei Fallbeispielen

Das BfS hat begonnen, diese wichtigen Fakten, die fir das Herausholen der Abfalle
notwendig sind, zu bestimmen. Da insbesondere die VBA eine Abschirmung besit-
zen, die eine Einlagerung von MAW ermdglichte, wurde auf Grundlage heutiger
Computerprogramme im Rahmen der vorliegenden Arbeit zur weiteren Sachstand-
serhebung des BfS exemplarisch fur drei Fallbeispiele eine Abschirmungsberechnung
durchgefuhrt. Es wurden drei VBA ausgewahlt, die entsprechend der vorgegebenen
Daten die hochste Kontaktdosisleistung aufwiesen.

Die Fallbeispiele sind aus der Antragsliste Genehmigungsvorgang 109 VBA 1976 und
der Begleitliste 937 und 943. Alle Gebinde wurden in ELK 11/750 m eingelagert.

Fall 1 Zwei VBA aus Normalbeton mit identischen Angaben (Ifd. Nr. Antragsliste 58
und 70), Inhalt Schrott mit Normalbeton verfillt; nur Antragsliste

Fall 2 VBA aus Normalbeton, Inhalt Schrott mit Normalbeton verflllt; Antrags- & Be-
gleitliste

Fall 3 VBA aus Schwerbeton, Inhalt Schrott mit Normalbeton verfillt; nur Antragsliste

Fall 1 Fall 2 Fall 3
Lfd. Nr. Antragsliste/ 58; 70 68 106
Begleitliste 943
Gebinde: 355/8583 161/26712 219/14911
285/27772
VBA aus: NB NB SB
Angegebene Aktivitat [Ci] 12,5 10,0 8,0
Kontakt DL.:
[gemessen mrem/h] 500 400; 500 320
DL 1 m Abstand:
[gemessen mrem/h] 60 70; 70 60

Tabelle 8: Berechnung Aktivitat, Ubersicht Fallbeispiele

Alle Gebinde sind als ,Schrott, feste Gegenstande betoniert* deklariert, die Art der
Aktivitat ist mit 3 + y, Korrosionsprodukte“ angegeben. Somit wird fir die Berechnung
die Annahme getroffen, dass die gesamte Aktivitat in Form von Co-60 vorliegt und
50 % des Abfalls ferritischen Ursprungs sind. Die Abschirmberechnung mit Micros-
hield 8.03 ergab folgende Ergebnisse:


1976%20Schrftwechsel%20109%20VBA%20Sondergenehmigung.pdf
MBS%200937.pdf
MBS%200943%200944.pdf
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Fall 1 Fall 2 Fall 3
Gebinde: 355/8583 161/26712 219/14911
285/27772
Co-60-Aktivitat [Ci] aus:
Kontaktdosisleistung
berechnet: 12,7 10;2, 12,7 39,8
Dosisleistung in 1 m Abstand
berechnet: 10,2 11,9; 11,9 43,7
Angaben laut Begleitliste: 12,5 10,0 8,0

Tabelle 9: Berechnung Aktivitat, Ergebnisse

Fur die Falle 1 und 2 kann abgeleitet werden, dass die Berechnung fir VBA aus
Normalbeton mit der hohen Kontaktdosisleistung eine Ubereinstimmung zu den An-
gaben auf den Listen ergab. Fir VBA aus Barytbeton erhielt man flr das Fass mit der
héchsten Kontaktdosisleistung gegeniber der Angabe auf der Liste eine Erh6hung
um den Faktor 5. Nach der alten Klassifizierung radioaktiver Abfalle befand sich das
Fass Fall 3 zur damaligen Zeit mit einer Aktivitdt von ca. 43,7 Ci/200-I-RR-Fass im
VBA bei Umrechnung auf Ci/m*® mit ca. 218,5 Ci/m?® bei 8,1*10E12 Bg/m? im mittelra-
dioaktiven Bereich. Auf Grund der Halbwertszeit ist die Aktivitdt von Co-60 seit der
Einlagerung soweit abgeklungen, dass die Dosisleistung an der Aulienseite deutlich
geringer sein wird.

6.4 Klassifizierung der radioaktiven Abfalle

Die Einteilung der radioaktiven Abfélle erfolgt heute nach den Merkmalen ihrer war-
meentwickelnden Eigenschaften.

e \Warmeerzeugende Abfalle:
o Konditionierte Brennelemente
o Spaltprodukte aus der Wiederaufbereitung

o Abfall mit vernachlassigbarer Warmeerzeugung
o Kernbauteile
o Betriebsabfalle aus kerntechnischen Anlagen
o Abfalle aus der Wiederaufbereitung
o Abfalle aus Stilllegung und Rickbau

Die frihere Bezeichnung unterschied nach Starke der Strahlung. Diese war das Krite-
rium fur die sich daraus ergebenden Handhabung.

e Schwachradioaktive Abfalle (LAW)
¢ Mittelradioaktive Abfalle (MAW)
e Hochradioaktive Abfalle (HAW)

Die alte Klassifizierung wird zum Teil heute noch bei der Abfallbehandlung und Zwi-
schenlagerung benutzt.
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Die folgende Abbildung gibt einen Gesamtlberblick Uber die Klassifizierung der Abfal-
le damals und heute.

Klassifizierung radioaktiver Abfalle
Radioaktivitit __Abfallbezeichnung Beispiele fiir Abfille
Jm? Bq/m? friher heute
Ci/m* A Bg/m* A
270.300 - 1016 ZA
HAW = Spaltprodukteaus der
hochradioaktiv Wiederaufarbeitung
27.030 M = Konditionierte
Brennelemente
2.703 = 104 Wirmeerzeugende Abfille
270,3 4 —
MAW = Kernbauteile
27,03 4+ 102 — mittel- —1 [
radioaktiv |
2,70 - Abfille mit
vernachlassigbarer
0,27 = 1010 Wirmeerzeugung
LAW = Betriebsabfalleaus
0,027 + -1 schwach- Kernkraftwerken
radioaktiv = Abfalle aus der
0,0027 + 10°% ~ Wiederaufbereitung
\/ \/ = Abfille aus Stilllegung

Abbildung 1: Kilassifizierung der Abfélle aus: R. Odoj, Moderne Methoden zur Behandlung
der radioaktiven Abfalle, in: Fragen zur Kernenergie, AWK, Dusseldorf,
19.06.2009



AG Asse Inventar — Abschlussbericht 31.08.2010/ Seite 48

6.5 Die Einlagerung der mittelradioaktiven Stoffe

Seit Beginn der Forschung in Karlsruhe unterschied man zwischen LAW, MAW und
HAW. Dementsprechend befasste man sich auch mit der Entwicklung entsprechen-
der Transportbehalter fur radioaktive Abféalle. Da die Asse als Endlager sowohl fur
LAW als auch MAW vorgesehen war, entwickelte man bereits im Jahr 1969 einen
Sammelabschirmbehalter mit einem Fassungsvermégen von sieben 200-I-Fassern.
Da auf Grund der Abmessungen und des Gewichts des Sammelbehalters ein Trans-
port nach unter Tage nicht mdglich war, wurde ein Einzelabschirmbehalter entwickelt,
in den in der Schachthalle der Asse die Fasser umgeladen und zur Einlagerungsvor-
richtung auf der 490-m-Sohle transportiert wurden. Die Beschickungsanlage entwi-
ckelte man zeitgleich in Karlsruhe. Nach einigen Verbesserungen baute man die An-
lage ab Mitte 1970 in der Asse auf. Im Jahr 1972 waren die BaumalRnahmen abge-
schlossen, so dass mit der Einlagerung in Kammer 8a auf der 511-m-Sohle begon-
nen werden konnte.

Hier sei nur erwahnt, dass man bezlglich der Langzeitsicherheit Vergleichsberech-
nungen durchgefiihrt hatte und keine Gefahr fiir eine Uberschreitung der Grenzwerte
in der Biosphare sah. So befasste man sich im Weiteren hauptsachlich mit den
Sicherheitskriterien fir die Handhabung und den Transport radioaktiver Abfalle.

Nach einiger Zeit stellte man fest, dass ca. 70 % der Fasser mit mittelradioaktiven Ab-
fallen unter einer Oberflachendosisleistung von 20 rem/h blieben. Um fir den Trans-
port eine wirtschaftliche Losung zu finden, entwickelte man einen ,billigen Wegwerf-
behalter fur die MAW. So wurden die VBA (Verlorene Betonabschirmung) fur die
Transporte und Einlagerung von MAW eingeflhrt.

Der VBA als Einwegbehalter hatte eine Abschirmdicke von 203 mm Beton. Sie ka-
men in Normalbeton (p = 2,3 t/m?) oder in Barytbeton (p = 3,5 t/m?3) zur Ausflihrung. In
die vorgefertigten Behalter wurden die Abfallfasser eingesetzt und der noch verblei-
bende Hohlraum mit entsprechendem Beton bis zur Oberkante ausgefullt. Der Trans-
port erfolgte in EOS-Bahncontainern.
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Im Folgenden wird ein Uberblick Uber die eingelagerten MAW und insbesondere VBA

dargelegt:
Einlagerung insgesamt: 125.787 Gebinde
Anteil VBA: 14.779 Gebinde
Anteil MAW Kammer 8a/511 m: 1.293 Gebinde
Anteil LAW Kammer 8a/511 m: 8 Gebinde
Anteil LAW: Kammern auf der 750-m- 109.707 Gebinde
Sohle und Kammer 7/725-m-Sohle

Tabelle 10: Eingelagerte Gebinde, Verteilung VBA — MAW — LAW

Die VBA verteilen sich auf folgende Einlagerungskammern (Quelle: Risswerk der As-

se).
ELK Anzahl
2/750 153
5/750 1.198
6/750 4.799
7/750 3.138
10/750 8
11/750 4.731
12/750 717
7/725 35
Summe 14.779

Tabelle 11: Verteilung VBA
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Deklarierte Aktivitat fur die Jahr 1968 — 1978

Alle Gebinde 2 0,27 Ci/m3 36.414 Gebinde
VBA 14.494 Gebinde

Alle Gebinde 22,70 Ci/m3 13.625 Gebinde
VBA 11.451 Gebinde

ASSEKAT berechnete Aktivitat fur das Jahr 1980

Alle Gebinde 2 0,27 Ci/m3 29.430 Gebinde
VBA 14.231 Gebinde

Alle Gebinde 22,70 Ci/m?3 16.242 Gebinde
VBA 11.189 Gebinde

ASSEKAT berechnete Aktivitat fur das Jahr 2002

Alle Gebinde 20,27 Ci/m3 23.971 Gebinde
VBA 13.907 Gebinde

Alle Gebinde 22,70 Ci/m3 12.415 Gebinde
VBA 8.678 Gebinde

ASSEKAT berechnete Aktivitat fur das Jahr 2010

Alle Gebinde 20,27 Ci/m3 23.174 Gebinde
VBA 13.673 Gebinde

Alle Gebinde 22,70 Ci/m?® 11.887 Gebinde
VBA 8.465 Gebinde

Tabelle 12: Aktivitaten im mittelradioaktiven Bereich

Bei der deklarierten Aktivitdt handelt es sich um die Angaben der Ablieferer. Nach-
dem die Nuklidvektoren ermittelt wurden, konnte man die Aktivitaten berechnen. In
Zweifelsfallen, bei denen nicht eindeutig war, ob z. B. die deklarierten Kernbrenn-
stoffmengen bei der Aktivitdt Berucksichtigung fanden, erhdhte man zur Sicherheit
die Aktivitat aus den Kernbrennstoffmengen (siehe gelber Balken in Gruppe c: Alle >

2,70 Cilmd).
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M Deklarierte Aktivitat (1968-

40000 - 1978)

ASSEKAT Aktivitit 1980
35000 -

ASSEKAT Aktivitit 2002
30000 -

B ASSEKAT Aktivitat 2010

25000 -

20000 -

[ Hierbei handelt es sich um die Angaben
aus den Begleitlisten.

|
15000 -
Aktivitat aus den, fiir die Datei
ASSEKAT ermittelte Nuklidvektoren. In
| Zweifelsfallen bei denen nicht
10000 - eindeutig war, ob die Aktivitit (z.B. bei
den kernbrennstoffhaltigen Abfillen)
diese in den Angaben Beachtung
fanden, wurden die Aktivititen
5000 - entsprechend erhéht (siehe c:).
Abklingverhalten bis 1580 wurde
berticksichtigt.

Noch vorhandene Aktivitat im Jahr
2002 {Abklingverhalten)

Anzahl der Gebinde

a: Alle > 0,27 b: VBA > 0,27 c: Alle > 2,70 d: VBA > 2,70
Ci/m? Cifm? Cifm? Cifr® [l Noch vorhandene Aktivitat im Jahr
. eese . 2010 {Abkli halt
Aktivitit Ci/m3 (AbKingverhalten)

Abbildung 2: Darstellung der Aktivitat

Aus den Diagrammen ergibt sich das Verhalten der Aktivitat in den Gebinden. In &ahn-
licher Weise kann man fir jede einzelne Einlagerungskammern verfahren und somit
fur den geplanten Offnungszeitpunkt eine Bewertung durchfiihren.

Fir die einzelnen Blocke erkennt man deutlich das radiologische Verhalten in Abhan-
gigkeit von der Zeit. Bei den deklarierten Abfallen wurde das Abklingverhalten von der
Einlagerung bis zu dem ASSEKAT-Stichtag 1980 bertcksichtigt. Erkennbar ist, dass
bei der Einlagerung noch 36.414 Gebinde Uber 0,27 Ci/m?® lagen und im Jahr 2010
noch 23.174 Gebinde mit Uber 0,27 Ci/m*® vorhanden sind. Entsprechende Analysen
kénnte man im Rahmen der Faktenerhebung kammerweise durchfihren.
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7. Altunterlagen bezuglich Einlagerung radioaktiver Abfalle

7.1 Einlagerung allgemein

1968, 30.08. Besprechungsnotiz SIEMENS, Gesprach mit Vertretern Kraftwerk Ob-
righeim, Siemens, GfK und GSF: ... wichtigste Forderung fiir die in Asse 2 zu
lagernden Abfélle ist, dass diese in Einheitsfasser abgefillt sind und ausrei-
chend Standfestigkeit flr etwa 3 Jahre aufweisen... wenn die Flillung des Fas-
ses stabil ist (z. B. Zementierung oder Bituminierung) ein billiges instabiles Fass
genommen wird...”

1969, 22.08. Interne Besprechungsnotiz AEG uber ein Gesprach mit GfK und GSF
.... Auf die Frage nach generellen Richtlinien fiir die Verpackung und den
Transport (...) fiihrten ... aus: Momentan ist die GSF als Betreiber der Endlager
und die GfK als Berater in speziellen verfahrenstechnischen Fragen noch nicht
an einer Fixierung der ganzen technischen Verfahrensweisen der Endlager inte-
ressiert...”

1970, 06.04. GSF an Oberbergamt ,... Soweit wir unterrichtet sind, sind in der
Sammelstelle (Geesthacht) grolle Mengen Radium-Abfélle der Fa. Buchler ge-
lagert, die bereits vor mehreren Jahren eine erhebliche Kontamination hervor-
gerufen haben. Wir glauben nicht, dass die Asse der geeignete Lagerort fiir
diese radioaktiven Abfélle sein wird...”

1970, 26.05. Protokoll der Besprechung uber die Einlagerungsbedingungen
schwachradioaktiver Abfalle (Bergamt, Oberbergamt, Vertreter der Industrie,
GfK, GSF) ,.... Eine Unléslichkeit der Abfélle in Wasser oder Salzlauge wird da-
gegen unter diesen Gesichtspunkten nicht gefordert. Die Bestdndigkeit der Be-
hélter braucht nur solange gewéhrleistet zu sein, wie die einzelnen Lagerkam-
mern begangen werden, d.h. wadhrend eines Zeitraumes von etwa 3 — § Jah-
ren.“

1972, 30.10. Bereits 1972 hat das Bergamt Goslar in einer Genehmigung zur Einla-
gerung von MAW durch Buchler Bedenken geaulert, ob die vorgeschriebenen
Einlagerungsbedingungen eingehalten werden kénnen und ,bei der Fa. Buchler
mindestens einmal eine unangemeldete Kontrolle ....“ durchgefuhrt wird. Die
Einlagerung der konkret beantragten und genehmigten Gebinde ist nicht nach-
weisbar.

1974, 05.12. Interne Telefonnotiz GSF: ,,.... Dass wir nicht wegen der Gewinnopti-
mierung (der Industrie) im Einzelfall allgemeine Sicherheitsaspekte auller Acht
lassen kénnten. Dies geschah im Besonderen wegen der ,Leimfasser” der fri-
heren AEG.”“



1968%2008%2030%20KWO%20Besprechungsbericht.pdf
1969%2008%2022%20AEG%20Besprechungsnotiz.pdf
1970%2004%2006%20GSF%20an%20OBA%20Geesthacht%20Amersham.pdf
1970%2005%2026%20Protokoll%20Einlagerungsbedingungen.pdf
1972%2010%2030%20BA%20Goslar%20Amersham%20Buchler.pdf
1974%2012%2009%20Vermerk%20AEG%20Leimfässer.pdf
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7.2 Beispiele fiir Sondergenehmigungen bei Abweichungen von den
Einlagerungsbedingungen

1971, 14.10. GSF an PTB mit der Bitte um Genehmigung, von TN 25 Fasser mit je
ca. 20 g U-235 einlagern zu durfen. Kein weiterer Schriftverkehr.

1973, 05.10. GSF an KFA, insgesamt 13 Fasser mit mehr als 15 g U-235 pro Fass
sind genehmigt. Die Fasser wurden mit Begleitliste 1631 am 30.10.1973 in die
Kammer 12/750 m eingelagert.

1974, 18.04. BA Goslar genehmigt die Einlagerung von 1.000 g Am-241 (5 Fasser a
200 g) von TN. Der Verbleib des Americiums ist unklar. Im Jahr 1978/1979
wurden von Alkem 1.000 g Am-241 nach England verkauft. Eine Einlagerung
in die Asse |l fand demnach nicht statt.

1974, 01.07. GSF an BA Goslar mit der Bitte um Genehmigung, 20 Betonblécke von
GfK einlagern zu durfen (1 x 1 x 1,5 m, kontaminierte Betonteile in Schalung
mit Beton vergossen). Es finden sich keine Belege, die eine Einlagerung be-
statigen.

1974, 29.08. BA Goslar genehmigt Einlagerung von 18 Fassern der Firma TN mit
jeweils 200 g U-235 in Beton verfestigt als LAW. Die Fasser wurden mit Be-
gleitliste Nr. 2475 mit dem Vermerk ,als schwachaktiv am 19.09.1974 in die
Kammer 12/750 m eingelagert.

In der Datenbank ASSEKAT wird der Abfall als ,Zentrifugenschlamm® dekla-
riert. Gemall AtG 1959/60, §2, handelt es sich hierbei um abgereichertes
Uran, welches nicht deklarationspflichtig ist.

1974, 29.10. BA Goslar bittet um Einzelaufstellung (Aktivitats- und Nuklidangaben):
36 Gebinde in Schwerbetonabschirmung, die durch einen Zwischenfall bei der
KfK angefallen sind, Dosisleistung an der Oberflache 500 mR/h. Kein weiterer
Schriftverkehr.

1975, 22.05. GSF an BA Goslar, Antrag auf Einlagerung von Tanks der Reaktor-
Brennelement Union. Kein weiterer Schriftverkehr.

1975, 27.06. GSF an GfK, die Einlagerung von 15 Schwerbeton- und 41 Normalbe-
ton-Abschirmungen mit erhohter Aktivitat und Dosisleistung hat das Bergamt
Goslar abgelehnt.

1977, 01.07 Transnuklear beantragt die Einlagerung von aktivierten Brennelement-
kasten aus einem Versuchskraftwerk in maximal 80 VBA, in denen der Innen-
behalter mit bis zu 90 mm Blei ausgekleidet ist. Mit den Begleitlisten 2887 —
2889 wurden 50 VBA mit verfestigtem Strukturmaterial mit Herkunft VAK von
Transnuklear am 27.09.1977 (21 Gebinde Kammer 7/750 m) bzw. 05.10.1977
(20 Gebinde Kammer 11/750 m) eingelagert. In der Datenbank ASSEKAT
wurden sie als Schrott/Metalle klassifiziert.


1971%2010%2014%20GSF%20an%20PTB%20wg%20TN%2020g%20Uran.pdf
1973%2010%2005%20GSF%20an%20KFA%2013%20Fässer%20Uran.pdf
1974%2004%2018%20BA%20Goslar%20an%20GSF%20Am%20241.pdf
1974%2007%2001%20GSF%20an%20BA%20Goslar%20Betonklötze%20GfK.pdf
1974%2008%2029%20BA%20Goslar%20an%20GSF%20wg%20TN%2018%20Fässer%20200%20g%20Uran.pdf
AtG%201959%2012%2023.pdf
1974%2010%2029%20BA%20Goslar%20an%20GSF%2036%20Gebinde%20GfK.pdf
1975%2005%2022%20GSF%20an%20BA%20Goslar%20RBU%20Tanks.pdf
1975%2006%2027%20GSF%20an%20GfK%2015%20und%2041%20Betonabschirmungen%20Ablehnung.pdf
1977%2007%2001%20TN%20GSF%20wg%20%20VBA%20Pb%20aktivierte%20BEK.pdf
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Von den am 05.10.1977 eingelagerten Gebinden wurden drei mit Schreiben
vom 07.10.1977 wegen Uberschreitung der Dosisleistung in 1 m Abstand re-
klamiert, siehe auch Kapitel 7.4 Transnuklear.

1978, 29.11. GSF an KfK, GSF stimmt der Einlagerung von 20 VBA mit 400-I-
Innenfass sowie 20 Stlck quaderformigen VBA zu. Die 20 VBA sind mit Be-
gleitschein 0373 eingelagert, fir die Einlagerung der quaderférmigen VBA fin-
det sich kein Beleg.

7.3 Altunterlagen beziiglich Einlagerung von Tritium

Mit Schreiben vom 04.05.1971 genehmigt das Bergamt Goslar den Betriebsplan 1/71
,Vorversuchseinlagerung von radium- und tritiumhaltigen Abféllen“. Nach Beendigung
des Versuches im Jahr 1971 wurden die Abfallgebinde in die ELK 1/750 m und
4/750 m verbracht (siehe BfS/ISTec, Radiologische Sachstandserhebung vom
25.06.2009).

In den Altunterlagen finden sich immer wieder Nachfragen, ob mit Tritium belastete
Abfalle eingelagert werden kénnen. Die vorgefunden Anfragen wurden abschlagig
beschieden.

1972, 28.09. Mess- und Prifstelle Kassel an GSF ... Hier liegt ein Antrag auf Einla-
gerung von ca. 600 Ci Tritium vor.*”

Hierzu findet sich kein weiterer Schriftverkehr, aber auch kein Beleg, der eine
Einlagerung dokumentiert.

1974, 26.04. TN an GfK ,... dbersenden wir Ihnen Angaben (iber die bestrahlten
Absorberstébe (...) Die Wiederaufbereitungsanlagen sind zur Zeit kaum be-
reit, diese Absorberstdbe anzunehmen, so dass flir diese Materialien ein Weg
zur Endbeseitigung gefunden werden muss... ca. 50 Spinnen pro DWR.*

1974, 30.05. GfK an GSF, Weiterleitung der Anfrage vom TN, 26.04.1974

1974, 06.06. GSF an GfK (wg. Anfrage TN) ,,..., dass wir (iber die Endlagerung die-
ser Art der Abfallstoffe im Laufe d. J. mit der Bergbehérde sprechen werden
(...) Aufgrund dieser Gegebenheiten bitten wir Sie, einmal eine Zwischenlage-
rung dieser Finger lber einige Jahr vorzusehen sowie ... TN mitzuteilen, dass
eine Endlagerung auf der Asse nur langfristig im Einvernehmen mit |hnen
(GfK) sowie der Genehmigungsbehdrde geplant und durchgefiihrt werden
kann.”

1975, 26.05. GSF an STEAG ,... lhrem Antrag auf Ablieferung von Behéltern mit
mittelradioaktiven tritiumhaltigen Abféllen(... pro Behélter etwa 8 Ci) kann
nicht stattgegeben werden. (...) Im Hinblick auf die ... beschriebenen Abfall-
stoffe werden zurzeit sicherheitstechnische Versuche durchgefiihrt.” (Anfrage
STEAG vom 25.02.1975, Vergiftungsspinnen RWE Biblis).

Anmerkung: ,Vergiftungsspinnen® bezeichnen Einbauten, die einen grof3en
Neutroneneinfangquerschnitt besitzen und somit zur Kompensation der Uber-
schussreaktivitat verwendet werden.


1977%2010%2007%20GSF%20an%20TN%20Überschreitung%20Dosisileistung.pdf
1978%2011%2029%20GSF%20an%20KfK%2020%20VBA%20und%2020%20Quader.pdf
1971%20Nr.%2001%20BP%20Vorversuchseinl%20radiumhlt%20und%20tritiumhlt%20Abfäle.pdf
2009%2006%2025%20Radiologische%20Sachstandserhebung_BfS.pdf
1972%2009%2028%20MPLH%20an%20GSF%20600%20Ci%20Tritium.pdf
1974%2004%2026%20TN%20an%20GSF%20Absorber%20DWR.pdf
1974%2005%2030%20GfK%20an%20GSF%20Weiterleitung%20Anfrage%20TN.pdf
1974%2006%2006%20GSF%20an%20GfK%20Zwischenlagerung.pdf
1975%2005%2026%20GSF%20an%20STEAG%20Ablehnung.pdf
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1975, 06.06. GfKan TN ,,... das Problem der Absorberstdbe aus LWR sowohl mit ...
GSF als auch mit ...den Bergbehérden zu diskutieren. Dabei wurde deutlich,
dass in der Schachanlage Asse Abfélle, aus denen Tritium freigesetzt wird,
auf keinen Fall gelagert werden kénnen.*

LUnter Einlagerung herrschenden Bedingungen wahrscheinlich kein Tritium
aus den Absorberstaben freigesetzt wird, doch wird es als erforderlich ange-
sehen, diese Tatsache durch Untersuchungen zu bestétigen ...“

1975, 13.06. Ergebnisprotokoll: Diskussion Uber Neufassung Einlagerungsbedin-
gungen, Vertreter von Bund, Aufsichtsbehdrden, Energieerzeugern und For-
schungszentren

»...Diskussion Uber Tritium-haltige Abfélle endet mit der (ibereinstimmenden
Meinung, dass ein Bergwerk der denkbar schlechteste Endlagerort fiir derartige
Abfélle ist und deshalb die Regelung .... nicht erweitert werden...” (es bleibt bei
max. 10 mCi pro 200 | Abfall, ab Dez. 76 pro Rollreifenfass)

1975, 16.06. TN an GfK ,,... in Aussicht genommene Untersuchung von ,Otto Hahn*-
Absorberstében tragen ... technische Details zusammen (...) Allerdings wird
die Anlieferung ... nicht vor Anfang 1976 erfolgen kénnen.*

1975, 08.07. GfK an TN ,... Aus diesen Fassern, in welche vor ca. einem Jahr die
Absorberstidbe einzementiert worden waren, entwich beim Auswechseln der
Deckel hérbar Gas (...) Daher ... nicht méglich ... zuverldassige Aussage (iber
die Tritiumfreisetzung zu (be)kommen. Es ist somit notwendig, fir diese Un-
tersuchungen neu anzuliefernde Absorberstdbe heranzuziehen.*”

1975, 01.09. GfKan TN ,,... erste Messung zur Ermittlung der freien Tritium-Aktivitat
in den Fassern vorgenommen (Anmerkung: Absorberstreifen aus SWR).Dabei
wurde eine Tritium-Freisetzung aus den Streifen festgestellt, die noch weit un-
terhalb der ... geschétzten Freisetzungsraten liegt (...). Vor der Abgabe einer
endgliltigen Stellungnahme .... missen wir weitere Untersuchungen (bei er-
héhter Temperatur) durchfiihren (...) sollte die Genehmigung dazu erteilt wer-
den, so wére die Einlagerung friihestens zu Beginn des nédchsten Jahres még-
lich.”

Es findet sich kein weiterer Schriftwechsel oder eine Genehmigung der zuvor
diskutierten Versuche.


1975%2006%2006%20GSF%20an%20TN%20Stäbe%20Otto%20Hahn.pdf
1975%2006%2013%20Protokoll%20Diskussion%20Einlagerungsbdingungen.pdf
1975%2006%2016%20TN%20an%20GSF%20Anfang%201976.pdf
1975%2007%2008%20GfK%20an%20TN%20erfolglose%20Probemessung.pdf
1975%2009%2001%20GfK%20an%20TN%20weitere%20Untersuchungen.pdf
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7.4 Transnuklear

1974, 22.02. Schriftwechsel TN/GfK wegen Unstimmigkeiten in den aufgefuhrten
Kernbrennstoffmengen.

1974, 21.08. GSF an TN: ... Mit Erstaunen nehmen wir Kenntnis, dass bei lhnen
radioaktive Abfélle, die nicht den Ihnen seit Ldngerem bekannten Bedingun-
gen der Asse entsprechen, verpackt werden....”

1974, 29.10. GSF an TN ,... Abfélle sind ungeniigend bzw. gar nicht verfestigt.
Durch Manipulation mit Gabelstaplern derart beschédigt, dass der Inhalt aus-
trat und unter Tage erhebliche Kontaminationen verursachte.”

1974, 30.10. GSF an TN ,.... Bedingungen sind strikt einzuhalten. Wir sehen uns al-
so nicht in der Lage, Ihnen irgendwelche Konzessionen in Abweichung von
den Einlagerungsbedingungen zu machen.”

1975, 17.12. GSF an TN ... verfigt nicht lhre Firma, sonder nur lhre Mutterfirma
(NUKEM) dber Behandlungseinrichtung zur ordnungsgeméflien Behandlung
radioaktiver Abfélle... Ihnen selbst kénnen wir leider keinen (neuen Einliefe-
rungs-)Vertrag mehr anbieten.”

1976, 05.03. TN an GSF “... Wenn Sie uns jetzt den Neuabschluss eines Vertrages
unter Hinweis auf entsprechende Einrichtungen verweigern, so sprechen Sie
uns nicht nur die Qualifikation ab, Sie nehmen uns auch die Méglichkeit, in
Zukunft eine Reihe von kleineren Ablieferern zu entsorgen...”

1976, 12.03. GSF an TN ,.... dass Voraussetzung fiir die Ablieferung ist, dass Anla-
gen und Einrichtungen vorhanden sind, um die radioaktiven Abfélle in einen
endlagerféhigen Zustand bringen zu kénnen. Wir bitten Sie, uns mitzuteilen,
liber welche Anlagen Sie verfiigen und wo diese Anlagen ggf. zu besichtigen
sind ... bitten wir um Ubersendung Ihrer Umgangsgenehmigung (...) Der all-
gemeine Hinweis, dass Sie Vertrdge abgeschlossen haben, die es lhnen er-
lauben, in fremden Anlagen konditionieren zu lassen, ist ... nicht ausrei-
chend.”

1977, 29.04. Belgonucleaire, Mol, Bestatigung, dass die Asse-Bedingungen bei der
Verfestigung der von TN angelieferten Borsaure-Verdampferkonzentrate ein-
gehalten wurden. Eine eindeutige Zuordnung der Chargennummern zu den
Begleitlisten ist nicht moglich.

1977, 03.05. Interner Vermerk GSF: ,... damit hat TN die Voraussetzungen wie
STEAG effiillt und wir kbnnen kaum mehr Vertrag verweigern. Von STEAG,
TN, NUKEM sollten wir zuklinftig verlangen, woher die Abfélle stammen. Nur
vorsorglich.”



1974%2002%2022%20TN%20an%20GfK%20Differenz%20Kernbrennstoffe.pdf
1974%2008%2021%20GSF%20an%20TN%20mit%20Erstaunen.pdf
1974%2010%2029%20GSF%20an%20TN%20Fass%20341%20geplatzt%20Uran.pdf
1974%2010%2030%20GSF%20an%20TN%20strikte%20Einhaltung%20Bedingungen.pdf
1975%2012%2017%20GSF%20an%20TN%20verfügt%20nich%20über%20Behandlungseinrichtung.pdf
1976%2003%2005%20TN%20an%20GSF%20Anspruch%20Abschluß%20Vertrag.pdf
1976%2003%2012%20GSF%20an%20TN%20Vorhandensein%20von%20Anlagen.pdf
1977%2004%2029%20Belgonucleaire.pdf
1977%2005%2003%20TN%20Interner%20Vermerk%20Perzl.pdf
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1977, 17.05. GSF an TN, Ubersendung gegengezeichneter Vertrag (iber die Lage-
rung ,... auf den Ablieferungsbbégen zusétzlich zu vermerken, woher die radi-
oaktiven Abfélle stammen, z. B. Kernkraftwerk NN bzw. Fa. Xy.*“

GSF-interner Vermerk: ,bitte Herkunftsnachweis kiinftig auch von STEAG ver-
langen.*”

1977,07.10. GSF an TN ... Uberschreitung zuldssige Dosisleistung in 1 m Abstand
(15 — 25 mR/h), auBBerdem liegt die Oberflachendosisleistung in vielen Féllen
erheblich lber den in den Begleitlisten angegebenen Werten...” (20 Gebinde
Kammer 11/750 m am 05.10.1977 eingelagert, sieche Kapitel 7.2 Beispiele fur
Sondergenehmigungen bei Abweichungen von den Einlagerungsbedingun-
gen.

7.5 GfK/KfK Karlsruhe

Reger Schriftverkehr wegen VerstéRen gegen Einlagerungsbedingungen, insbeson-
dere nicht ordentlich und unzureichend verfestigte Abfalle, Ausziige aus gefundenem
Schriftverkehr ohne Anspruch auf Vollstandigkeit.

Ubersicht ,Ausreifer‘ gemaR Fassbuch

1968, 22.03. GSF an GfK ,... Uberschreitung Dosisleistung (250 mR/h), ein Fass
wurde wegen Undichtigkeit ge6ffnet, es war zu ca. 2 mit Wasser gefiillt, da-
raufhin vier wahlweise ausgesuchte Fésser gebffnet, es war nur ein Fass vor-
schriftsméfig betoniert. In den drei anderen Fdssern waren zwischen 30 und
80 Liter Wasser enthalten... Von uns kann unmoglich jedes Fass zur Kontrolle
geodffnet werden. Wir miissen uns auf lhre Angaben verlassen.*”

2. Versuchseinlagerung, Kammer 4/750 m

1971, 13.12. GSF an GfK ,... hdufig stimmen die angegebenen Dosisleistungen
nicht anndhernd mit den tatsédchlichen Dosisleistungen (iberein...“; Kontami-
nation des pa-Behalters der Bundesbahn

Kammer 1/750 m

1972, 26.04. GSF an GfK ,... dass es aufgrund der Angaben im o. a. Schreiben
nicht méglich ist, lhnen die Annahme der genannten Kernbrennstoffe zu be-
stétigten (...) bitten wir Sie, (kiinftig) die Art und Masse der in den radioaktiven
Riickstédnden enthaltenen Kernbrennstoffe bei der Anmeldung zur Ablieferung
in den jeweiligen Begleitlisten aufzufiihren.”

Kammer 1/750 m

1972, 12.07. GfK an GSF ... Entgegen den urspriinglichen Erwartungen ist die Do-
sisleistung der in Bitumen fixierten Konzentrate so hoch, dass alle Behélter im
Bereich der schwach-mittelradioaktiven Abfélle liegen. Wegen des starken
Wasseranfalls und hohen Salzgehaltes der Abwésser der WAK fallen wesent-
lich mehr in Bitumen fixierte Konzentrate an, als urspriinglich vorhergesehen



1977%2005%2017%20GSF%20an%20TN%20Ablieferer%20benennen.pdf
1977%2010%2007%20GSF%20an%20TN%20Überschreitung%20Dosisileistung.pdf
../Anlage%2020%20Zitierte%20Unterlagen/2010%2005%2005%20Fässer%20mit%20mehr%20als%20200mRem-h_Bei%20den%20Versuchseinlagerungen.pdf
1968%2003%2022%20GSF%20an%20GfK%20Beanstandung%20Gebinde.pdf
1971%2012%2013%20GSF%20an%20GfK%20Beanstandung%20Gebinde.pdf
1972%2004%2026%20GSF%20an%20GfK%20mangelhafte%20Kernbrennstoffmeldung.pdf
1972%2007%2012%20GfK%20an%20GSF%20Bitumenfixierung%20Dosisleistung.pdf
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(...) Als einzige Alternative bietet sich daher der Abtransport der schwach-
mittelradioaktiven Bitumenfésser in VBA an.*”

1972, 15.08. GfK an GSF ,,... Von den in Bitumen fixierten Abféllen sind etwa 50 %
solche, deren Aktivitat 5 Ci pro Fass nicht Ubersteigt (...) Auf Grund ihrer er-
héhten Dosisleistung jedoch sind diese Abfallfdsser sowohl fiir den Transport
als auch fiir die Einlagerung nur mit zusétzlicher Abschirmung zu handhaben.”

(Anmerkung: In der WAK fielen ab 1973 immer mehr Fasser mit Abfallen mit
erhdhter spezifischer Aktivitat und entsprechend héherer Dosisleistung (MAW)
an, so dass sie nicht als LAW in den gangigen Fasstypen angenommen wer-
den konnten. In einem Nachtrag zur LAW-Genehmigung wurde im Mai 1973
zunachst die Einlagerung von 600 dieser Behalter genehmigt. Im ersten Ge-
nehmigungsantrag vom 09.04.1973 wurden ,600 Fass mittelradioaktiver Ab-
fallstoffe in verlorener Baryt-Beton-Abschirmung® genannt. Die Nachtragsge-
nehmigung des Bergamtes Goslar vom 17.05.1973 umfasst die Einlagerung
von ,,600 Behaltern in verlorener Baryt-Beton-Abschirmung entsprechend der
vorgelegten Zeichnung mit einer Aktivitat bis zu 25 Ci“ (etwa 10E12 Bq). Diese
VBA zahlten fir die Behdrde zu den LAW, weil der neue Verpackungstyp mit
einer Oberflachendosisleistung < 200 mrem/h (entspricht heute 2 mSv/h) ohne
Zusatzabschirmung gehandhabt werden konnte.)

1972, 11.09. GSF an GfK ,,... sind laut beigefiigtem Paketanhédnger in zwei Fassern
115,2 g bzw. 40,9 g Pu enthalten” (Aus den Anlagen ergibt sich, dass die Fas-
ser von der ALKEM stammen, siehe Kapitel 5.5 Plutoniuminventar).

Kammer 1/750 m

1972, 18.10. GSF an GfK ,,... Inhalt der Fésser ist nicht verfestigt, obwohl in der Be-
gleitliste eine Beton- bzw. Bitumenfixierung angegeben ist... unabhdngig von
Fassart miissen plutoniumhaltige Abfélle an Beton, Bitumen o0.4. gebunden
sein.”

Kammer 2/750 m

1972, 15.11. GSF an GfK ... Inhalt nicht verfestigt* — Ricksendung an GfK

1972, 15.11. GSF an GfK ,.... von unserer Abteilung Tieflagerung (...) wiederum Be-
schwerden, dass die von lhnen abgelieferten Fédsser nicht den Bedingungen
entsprechen (...)*

1972, 23.11. GSF an GfK ,... aus gegebener Veranlassung bitten wir Sie, die Be-
gleitlisten so rechtzeitig abzusenden, dass diese vor den Fasstransporten hier
eintreffen. Wir werden kiinftig keine Fasser mehr annehmen, von denen die
Begleitlisten bei uns nicht vorliegen.“



1972%2008%2015%20GfK%20an%20GSF%20Bitumenfixierung%20Abschirmung.pdf
1972%2009%2011%20GSf%20an%20GfK%20115%20g%20Pu.pdf
1972%2010%2018%20GSF%20an%20GfK%20Inhalt%20nicht%20verfestigt.pdf
1972%2011%2015%20GSF%20an%20GfK%20Inhalt%20nicht%20verfestigt%20Rücksendung.pdf
1972%2011%2015%20GSF%20an%20GfK%20wiederum%20Beschwerden.pdf
1972%2011%2023%20GSF%20an%20GfK%20Begleitlisten%20vor%20Transport.pdf

AG Asse Inventar — Abschlussbericht 31.08.2010/ Seite 59

1972, 24.11. GSF an GfK ,,... Inhalt nicht verfestigt” — Rlicksendung an GfK

1973, 22.02. GSF-Vermerk ... war der Inhalt eines Fasses entgegen den Angaben
in der Begleitliste nicht verfestigt und entsprach somit nicht den Einlagerungs-
bedingungen. ... Infolge der Manipulation mittels Gabelstapler wurde dieses
Fass derart beschéadigt, dass Wasser und Schlamm austraten” (Interne Notiz
vom 29.03.73, Schreiben GSF an GFK vom 05.03.73).

Kammer 2/750 m

1973, 22.05. GSF an GfK ... Unser Erster Strahlenschutzverantwortlicher (...) hat
sich bei mir bitter beklagt, dass die Ablieferungsbedingungen von lhren Mitar-
beitern auch nicht im Entferntesten eingehalten werden.”

1973, 17.12. Kontaminationen durch 250-I-Blechtrommeln, siehe Eintrag 1975,
10.04.

Kammer 12/750 m, Messprotokoll Cs-134

1974, 12.06. GSF an GfK ,,.... An einem LAW-Fass ohne Farbring 800 mrem/h (auf
Liste 80 mrem/h), an einem Baryt-Beton-Abschirmbehélter 350 mrem/h (auf
Liste 95 mrem/h).“ (MBS 1199)

Kammer 11/750 m

1974, 02.09. GSF an GfK ... Die Begleitlisten miissen vor der Anlieferung (...) bei
uns eingegangen sein. (...) Die Kernbrennstoffmengen und —arten miissen in
den Begleitlisten genannt sein. (...) bei der Lieferung am 27.08.74 betrug die
Oberflachen-DL an einem E1-Behélter 700 mrem/h (...) bitten Sie, die (...) Ak-
tivitéts- und Kernbrennstoffangaben, die seit dem 08.08.74 fehlen, schnellst-
méglich nach zu melden.

Uber diesen Brief fand am 09.10.1974 ein Gesprach zwischen GfK und GSF
statt,

Kammer 8a/511 m

1974, 02.10. GSF an GfK ,... Deshalb haben wir die Einlagerung der radioaktiven
Abfélle auch ohne einen Vertragsabschluss durchgefiihrt. In einem Gesprdch
(... ein Vertreter der GfK) unseren Herren jedoch erklért, dass es ihm voraus-
sichtlich nicht méglich sei, die (...) zuldssige Radioaktivitdt und die Menge der
Kernbrennstoffe einzuhalten. (...) bis zu einer Kldrung der Angelegenheit lei-
der nicht in der Lage, weitere Fasser mit radioaktiven Abfallen von lhnen
zur Einlagerung anzunehmen.”

1974, 08.10. GSF interne Hausmitteilung: ... teilte mit, dass ... Zweifel aufgekom-
men wéren, dass von der GfK die technischen Einlagerungsbedingungen ein-
gehalten werden kénnen. (...) kbnnen wir unter diesen Voraussetzungen kei-
ne Abfélle von der GfFK mehr annehmen.”



1972%2011%2024%20GSF%20an%20GfK%20Inhalt%20nicht%20verfestigt%20Rücksendung.pdf
1973%2022%2002%20GSF%20Vermerk%20Beanstandungen.pdf
1973%2005%2022%20GSF%20an%20GfK%20bittere%20Klage.pdf
1975%2004%2010%20GfK%20Bestellung%20Dekontarbeiten.pdf
1974%2006%2012%20GSF%20an%20GfK%20800%20mrem%20ohne%20Farbring.pdf
MBS%201199.pdf
1974%2009%2002%20GSF%20an%20GfK%20Kernbrennstoffmeldung%20fehlt.pdf
1974%2010%2009%20GfK%20ADB%20Besprechungsprotokoll.pdf
1974%2010%2002%20GSF%20an%20GfK%20keine%20weitere%20Annahme%20von%20Fässern.pdf
1974%2010%2008%20GSF%20intern%20Kühn%20Zweifel%20GfK.pdf
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1974, 12.10. GSF-IfT an GSF, Neuherberg, Versand des zuvor genannten Proto-
kolls; ,.... dazu ist jedoch von meiner Seite aus folgendes ergénzend zu be-
merken. (...) Eine Angabe von Kernbrennstoffmengen und -arten kann von
ADB nicht gemacht werden. GSF nimmt dies kommentarlos zur Kenntnis. (...)
GSF nimmt mit Erstaunen zur Kenntnis, dass die Einlagerungsbedingungen in
der vorliegenden Form von der GfK messtechnisch heute nicht zu erfillen
sind.”

1974, 24.10. GfK-ADB, Besprechungsnotiz Gesprach bei GSF, Neuherberg am
14.10.74 gemeinsam mit handschriftlicher Tabelle zu Pu-Aktivitaten

»--- Eine Ermittlung des Kernbrennstoffgehaltes im festen Abfall gestaltet sich
wesentlich schwieriger (...) Angaben (iber den Gehalt an Kernbrennstoff in
diesem Abfall kann GfK nur aufgrund einer buchméfigen Abschreibung ma-
chen. In Zukunft werden auf den Formularen der Asse Mittelwerte (iber den
Kernbrennstoff, der in diesen Fadssern enthalten ist, angegeben. Diese Mittel-
werte kbnnen in Ya- oder Yz-jahrlichemAbstand aufgrund evil. Messungen oder
Korrekturen der Ablieferer berichtigt werden. Zusétzlich wird die GfK von den
einzelnen Ablieferern eine Bestétigung verlangen, dass pro Fass nicht mehr
als 15 g Plutonium enthalten sind. (...) Diese Regelung betrifft ca. 20 % der
gesamten Plutoniummenge...”

1974, 24.10. GSF an GfK ,... 1-m-Abstandsdosisleistung > 10 mrem/h, bis zu
30 mrem/h*

Kammer 11/750 m

1975, 10.04. GfK an GSF, ,(nachtrdgliche) Bestellung lber Dekontaminationsarbei-
ten. (...) Die Kontaminationen wurden durch 250-I-Blechtrommeln mit
schwachradioaktiven Riickstdnden verursacht, die am 17.12.73 durch die GfK
angeliefert wurden* (Kammerzuordnung siehe oben)

1975, 30.06. GSF an Strahlenschutz, Telex, ... wir bitten Sie, uns unverziiglich eine
Auflistung der Versté3e vom 27.06.1975 (der GfK) zu senden ...“ (siehe hier-
zu Anhang unter 1975, 02.07.)

1975, 30.06. GSF an KfK, Telex, ,... mehrmals vorgekommen, dass bei von lhnen
abgelieferten radioaktiven Abféllen die zuldssigen Dosisleistungswerte erheb-
lich, teilweise bis zum zehnfachen Wert, (iberschritten wurden (...) dass uns
das Bergamt sonst auffordern wird, von der Méglichkeit der Einforderung der
Vertragsstrafe Gebrauch zu machen.*

1975, 02.07. GSF an Bergamt Goslar uber Lieferungen von GfK, die nicht den Ein-
lagerungsbedingungen entsprachen (Uberschreitung der zuléssigen Dosisleis-
tung am Fass: 230 — 800 mrem/h, in1-m-Abstand 15 — 100 mrem/h) (zugehd-
rige MBS Juli 1975).

Kammer 8a/511 m, 5/750 m, 8/750 m, 11/750 m (genaue Zuordnung ist in zu-
gehoriger PDF dokumentiert)


1974%2010%2012%20GSF%20an%20GSF%20Anmerkung%20Protokoll%20ADB.pdf
1974%2010%2024%20GfK%20ADB%20Protokoll%20Pu%20Messmethoden.pdf
1974%2010%2024%20GSF%20an%20GfK%20Abstandsdosisleistung.pdf
1975%2004%2010%20GfK%20Bestellung%20Dekontarbeiten.pdf
1975%2006%2030%20GSF%20Telex%20Verstösse%2027%20juni%201975.pdf
1975%2006%2030%20GSF%20an%20GfK%20Telex%2010fache%20DL%20und%20Vertragsstrafe.pdf
1975%2007%2002%20GSF%20an%20BA%20Goslar%20Liste%20Mängel%20GfK.pdf
MBS%20Juli%201975.pdf
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1975, 25.07., 1975, 01.08., 1975, 04.08.  Schriftwechsel KfK/GSF wegen ,mdgli-
cher Ursachen Differenzen in Dosisleistungsmessung. Endet mit Anmerkung
GSF ,Wir werden zukiinftig Féasser, die die vorgeschriebenen Werte (liber-
schreiten, beiseite stellen und Sie (KfK), bitten, selbst Messungen vorzuneh-

men.

1977, 29.11. GSF an KfK (Telex) ,,.... mit Schreiben 16.06.77 haben wir Sie dringend
gebeten ... uns monatlich die ... Mengen an Kernbrennstoffen mitzuteilen. Fiir
Oktober 77 liegt uns bisher keine Kernbrennstoffmeldung vor...“

1977, 30. 11. GSF an GfK ... die in den vergangenen Wochen angelieferten VBA
geben Anlass zu Beanstandungen. Vornehmlich aus den mit Tiefladern der
DB angelieferten Behdéltern lauft ... aus dem Ringraum des nachtréglich beto-
nierten Deckels Fliissigkeit aus. Die Mengen schwanken von einigen Millilitern
bis zu ca. 20 I/Behdlter. (...) Ladefldche eines Fahrzeuges kontaminiert, und
zwar ca. 5.000 cm? mit bis zu 3x10* uCi/cm? B-Strahler (...) Am 22.11.77 ...
5.000 cm® des SchachthallenfuBbodens mit 1x10° uCi/cm? B-Strahler konta-
miniert.”

7.6  Sonstige Ablieferer

1971, 05.11. GSF an KFA ... Bei stichprobenartig kontrollierten Fassern fehlt die
allseitige 5 cm starke Betonauskleidung...“

Kammer 1/750 m

1971, 02.12. GSF an GSF ... Die am 2.d.M. von der KFA Jlilich angelieferten 70
Fasser entsprechen in folgenden Punkten nicht den ,Bedingungen flir die La-
gerung von schwachradioaktiven Abfallstoffen (...)

1. Die in der Begleitliste angegebenen Fassnummern stimmen nicht mit den
tatsdchlichen Fassnummern liberein.

2. Die Angaben auf dem Paketanhédnger sind unvollstdndig ausgefiillt.

3. Der Inhalt von ca. 20 % der Rollsickenféasser und Blechtrommeln ist nicht
verfestigt bzw. nicht mit einer allseitigen mindestens 5 cm starken Beton-
schicht umgeben. ..."

Kammer 1/750 m

1972, 07.02. GSF-BfT an GSF, Neuherberg, Bericht Uber von der KFA Jilich am
02.02.72 angelieferten Gebinde ... Betonauskleidung fehlt, Fassinhalt bildet
keinen Betonklotz, Prifmethode ,,... in mittlerer Fasshéhe nach allen Seiten in
den Fassinhalt hineingestoRener ca. 6 mm starker und 40 cm langer Draht
....“(56 von 70 Fassern beanstandet).

Kammer 1/750 m


1975%2007%2025%20GfK%20Meßmethode.pdf
1975%2008%2001%20GSF%20Telex%20Messmethoden.pdf
1975%2008%2004%20GSF%20an%20GfK%20Messmethoden.pdf
1977%2011%2029%20GSF%20an%20KfK%20Anmahnung%20Kernbrennstoffmeldung.pdf
1977%2011%2030%20GSF%20an%20GfK%20Beanstandungen%20VBA.pdf
1971%2011%2005%20GSF%20an%20KFA%20fehlende%20Betomauskleidung.pdf
1971%2012%2002%20GSF%20KFA%20Reklamation.pdf
1972%2002%2007%20GSF%20an%20GSF%20wg%20KFA%20Beanstandungen.pdf
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1972, 27.07. GSF an AEG ,... Wischtest ergab AulRenkontamination von 3 x 10°
uCi/em? (B-Strahler), zuléssig nicht mehr als 1 x 10* uCi/cm? Sekundérkon-
tamination am Bundesbahn-pa-Behélter bis zu 5 x 10 uCi/cm®.*

1972, 06.12. GSF an HMI ,,... Inhalt der Féasser ist lediglich mit einer Betonschicht
libergossen.*

Kammer 5/750 m

1975, 22.10. GSF an GKSS , ... Die Deckel von allen drei E1-Behéltern waren rund-
um bis zu 4 x10™* uCi/em? (B-Strahler) kontaminiert, was umfangreiche Dekon-
taminationsarbeiten erforderte.”

1977, 06.12. GSF an KFA Jilich: Dosisleistung an der Oberflache 950 mrem/h (an-
gegeben waren 50 mrem/h), in 1 m Abstand 80 mrem/h (angegeben waren
5 mrem/h), keine Kennzeichnung mit Farbring (MBS 2793).

Kammer 2/750 m

1978, 31.12. Die Genehmigung zur Einlagerung endet. Unklarheiten hinsichtlich Be-
gleitlisten, die erst Anfang 1979 vom Ablieferer flr Fasser, die in den letzten
Dezembertagen angenommen wurden, unterschrieben wurden. Normalerwei-
se mussten Begleitlisten vor der Anlieferung vorliegen.


1972%2007%2027%20GSF%20an%20AEG%20Wischtest%20Kontamination.pdf
1972%2012%2006%20GSF%20an%20HMI%20nur%20mit%20Betonschicht%20übergossen.pdf
1975%2010%2022%20GSF%20an%20GKSS%20Kontamination.pdf
1977%2012%2006%20GSF%20an%20KFA%20950%20mrem.pdf
MBS%202793.pdf

AG Asse Inventar — Abschlussbericht 31.08.2010/ Seite 63

8. Resumée

Die fur den Abschlussbericht der AG Asse Inventar recherchierten Altunterlagen und
daraus abzuleitenden Plausibilitdtsiberlegungen ergdnzen den Bericht zum Radio-
nuklidinventar (siehe Kapitel 6. Radionuklidinventar).

Gegenstand des vorliegenden Berichtes sind Plausibilitatsiberlegungen anhand ver-
fugbarer Altakten, die Uber die Einlagerungsdokumentation hinausgehen, jedoch
kénnen sich die Aussagen ohne Anspruch auf Vollstandigkeit nur auf vorhandenes
Aktenmaterial beziehen (siehe Kapitel 2.4 Einlagerungsdokumentation).

Die Anforderungen an die Deklaration und messtechnische Erfassung radioaktiver
Abfalle sind heute deutlich strenger, als dies wahrend der Einlagerungszeit in der As-
se war. Die technischen Mdoglichkeiten, die heute zur Verfligung stehen, haben da-
mals nicht existiert oder waren noch nicht ausgereift. Das Verstandnis um die Pro-
blematik radioaktiver Abfalle, insbesondere die Gefahrdungspotentiale der unter-
schiedlichen Strahlungsarten, hat sich erst mit Fortschreiten der Kerntechnik und der
Erfahrungen bei Lagerung und Transport entwickelt.

Vor diesem Hintergrund ist das Inventar hinsichtlich der ermittelten Unwagbarkeit kri-
tisch zu betrachten, insbesondere zum Schutz der mit der vorgesehenen Bergung der
Abfalle einzusetzenden Menschen.

Das Ergebnis der Recherchen und daraus resultierende Unsicherheiten werden un-
terstltzt durch die Uberlegungen der RSK/ESK, Anlage zum Schreiben an das BMU
vom 02.11.2009.

(http://www.entsorqgungskommission.de/downloads/anlageinventarhomepage.pdf)

8.1 Annahmebedingungen und Produktkontrolle

Zum Zeitpunkt der Einlagerung war das Wissen im Umgang und die Behandlung von
radiologischen aber auch von chemotoxischen Stoffen noch nicht sehr tiefgreifend er-
forscht. Die Annahmebedingungen fur die Asse Il sowie der Umgang mit den Abfallen
bei der Einlagerung mussten zunachst entwickelt werden. Eine Hilfe stellte die dama-
lige internationale Transportvorschrift ADR (Europaisches Ubereinkommen Uber die
internationale Beférderung gefahrlicher Guter auf der Stra3e) mit ihren Grenzwerten
fur den Transport radioaktiver Abfélle dar. Grenzwerte der radiologischen Belastun-
gen fur die Mitarbeiter ergaben sich aus der Strahlenschutzverordnung.

Far die Annahme der Abféalle wurden Bedingungen formuliert und eine Kontrollsyste-
matik eingefuhrt, die fur anfanglich kleinere Abfallmengen ausreichte. Wischproben
und das stichprobenartige Messen an der Aullenseite der Fasser waren einfache
Kontrollinstrumente.

Zum Zeitpunkt der Einlagerung war der heute hohe Anspruch an die Langzeitsicher-
heit noch nicht gefordert. Es wurden Teilbetrachtungen durchgefiihrt. Grundlegende
Uberlegungen zur Léslichkeit der radiologischen Stoffe sowie der Transportvorgange
in die Biosphare wurden Uberprift und man schloss eine Belastung der Umgebung


2009%2011%2002%20RSK%20ESK%20an%20BMU.pdf
http://www.entsorgungskommission.de/downloads/anlageinventarhomepage.pdf
http://de.wikipedia.org/wiki/Europ%C3%A4isches_%C3%9Cbereinkommen_%C3%BCber_die_internationale_Bef%C3%B6rderung_gef%C3%A4hrlicher_G%C3%BCter_auf_der_Stra%C3%9Fe
http://de.wikipedia.org/wiki/Europ%C3%A4isches_%C3%9Cbereinkommen_%C3%BCber_die_internationale_Bef%C3%B6rderung_gef%C3%A4hrlicher_G%C3%BCter_auf_der_Stra%C3%9Fe
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Uber die zulassigen Grenzwerte hinaus aus. Die Anforderungen an die notwendigen
Angaben Uber die eingelagerten Materialien hielten sich somit in Grenzen. Aus dem
Schriftverkehr ist ersichtlich, dass die Mitarbeiter vor Ort beim Feststellen von Abwei-
chungen von den Annahmebedingungen die Einhaltung anmahnten und die Annah-
me auch tatsachlich verweigerten und die Fasser auf Kosten der Ablieferer zurtck-
sandten. Weitreichende Konsequenzen, z. B. der endgultige Ausschluss einzelner
Firmen von der Ablieferung, wurden jedoch nicht gezogen.

8.2 Zusammenfassung der Ergebnisse

Ergebnisse, die recherchiert und bereits 6ffentlich bekannt gemacht wurden.

e Hierzu zahlt der Vorgang aus den Jahren 1998-2002, in denen eine Reduktion
des urspringlich festgestellten Plutoniuminventars auf insgesamt 11,8 kg
stattfand, im Jahr 2009 dieser Fehler bekannt wurde und die Masse wieder
auf den fruheren Wert von ca. 28,1 kg korrigiert wurde.

e Ebenso wurde die Erhdhung des Tritiuminventars im Jahr 2009 bekannt ge-
geben. Auf Grund heutiger Erkenntnisse hat das Forschungszentrum Jilich
eine Neubewertung des Tritiums der in der Asse eingelagerten Absorberele-
mente des AVR Jilich vorgenommen. Dieses wurde auch im Jahr 2009 be-
kannt gegeben.

Auf Grund der veranderten Sachlage, dass die Abfalle geborgen werden sollen,
wurde das Krypton-85-Inventar in der Datenbank ASSEKAT erganzt. Das Kryp-
ton-85 wurde 2002 nicht in der Datenbank ASSEKAT aufgenommen, da es zum
damaligen Zeitpunkt fur die Langzeitbetrachtung keine Rolle spielte. Der Sach-
verhalt wurde dem BfS mitgeteilt.

¢ Die Recherche der Fragestellung nach der Einlagerung von 1000 g Americium
der Firma Alkem in die Asse ergab, dass diese nicht stattfand.

e Bezuglich des Radiuminventars konnten keine neuen Erkenntnisse gewonnen
werden.

e Beziglich des Uraninventars konnten ebenfalls keine neuen Erkenntnisse ge-
wonnen werden.

e Bereits im Jahr 2009 wurde dargelegt, dass keine Leichenteile der bei einem
Unfall 1975 im Kernkraftwerk Gundremmingen Verstorbenen in die Asse ein-
gelagert wurden. Auch konnte dargelegt werden, dass die Verstorbenen sei-
nerzeit fur eine regulare Erdbestattung freigegeben wurden.

Weitere Erkenntnisse, die fiir den Umgang mit den Gebinden relevant sind und
aus den HMGU-Unterlagen zu entnehmen waren:

o Bei der ersten Einlagerung wurde bei Kontrollen festgestellt, dass die Dosis-
leistungswerte an der Fassaullenseite Uber den zuldssigen Grenzwerten la-
gen. So ist ein Fass mit 5000 mrem/h und eines mit 3000 mrem/h an der
FassauRenseite dokumentiert, sie sind in Kammer 4 eingelagert (siehe Kapitel
5.3 Dosisleistungsuberschreitungen).
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o Beiden VBA (14779 Gebinde) handelt es sich um Gebinde ,mit verlorener Be-
tonabschirmung“. Seitens GSF wurde die Einlagerung von mittelradioaktiven
Stoffen (gemaly damaliger Klassifizierung) bei den Aufsichtsbehérden bean-
tragt. Wie der Name schon sagt, wurde eine Betonabschirmung entwickelt,
damit auch mittelradioaktive Stoffe in Einwegbehaltern sicher transportiert und
eingelagert werden konnten. Auf Grund des Abklingverhaltens sind nach da-
maliger Klassifizierung fir MAW von den ehemals 14.779 Gebinden heute
noch 8.465 Gebinde in diese alte Kategorie einzustufen. Nach heutiger Klassi-
fizierung sind alle Gebinde als Abfalle mit vernachlassigbarer Warmeerzeu-
gung einzuordnen. Zum damaligen Zeitpunkt hatte die Genehmigungsbehérde
die Einlagerung der mittelradioaktiven Stoffe in VBA als LAW genehmigt, da
Transport und Handhabung wie bei LAW stattfinden konnten. Die mittelradio-
aktiven Stoffe, die auf der 511-m-Sohle eingelagert wurden, konnten auf
Grund der Dosisleistung an den jeweiligen Gebinden nur mit einer Abschir-
mung transportiert werden und erforderten daher eine anders geartete Ge-
nehmigung.

e Fallweise sind in einigen VBA noch zusatzliche Abschirmungen eingebracht
worden. Das deklarierte Inventar ist in der Datenbank ASSEKAT erfasst. Ge-
maf den Aussagen der ESK konnte es auch VBA geben, die direkt mit Abfal-
len geflllt wurden.

e Aus den Unterlagen ist ersichtlich, dass durch die Ablieferer gegen die An-
nahmebedingen verstoRen wurde. Beispielsweise stellte man bei Stichproben
fest, dass Abfalle nicht richtig verfestigt waren und in 200-I-Fassern bis zu 80 |
Wasser vorhanden waren. Alle recherchierten Falle sind in Kapitel 7 doku-
mentiert.

o Auf Grund der Beschadigung eines Fasses trat beim Abladen und Verbringen
unter Tage ein pulverférmiger Stoff aus und kontaminierte den Bundesbahn-
container, die Schachthalle, das Grubenfahrzeug sowie die Sohle des Fdllor-
tes. Zu entnehmen ist dieser Sachverhalt der Radiologischen Sachstandser-
hebung des BfS, Tabelle 3, sieche auch Kapitel 7.4.

e Der HAW-Versuch mit Abfallsimulaten aus den USA wurde nicht ausgefiihrt,
obwohl die Planungen weit vorangeschritten waren. Es wurden also keine
Glaskokillen in die Bundesrepublik eingefihrt und somit auch nicht eingela-
gert. Nach der damaligen Klassifizierung radioaktiver Abfalle sind keine HAW
eingelagert worden, nach heutiger Klassifizierung keine warmeentwickelnde
Abfalle.

Neue Erkenntnisse, die insbesondere fiir den Umgang mit den Gebinden rele-
vant sind:

e Aus dem dokumentierten Schriftverkehr ergab sich, dass ein Fass eingelagert
wurde, in dem sich 115,2 g Plutonium befinden und ein weiteres mit 40,8 g.
Die Menge an Plutonium wurde bei der Kernbrennstoffmeldung ausgewiesen
und ist in der Datenbank ASSEKAT enthalten. Auf Grund der Angaben in der
Begleitliste musste jedoch davon ausgegangen werden, dass das Plutonium
auf 21 Fasser verteilt ist.
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e Grundsatzlich waren innere Abschirmungen zulassig. Die Angaben der Aktivi-
taten im Fass basierten zumeist auf Naherungsberechnungen. Fir Extrem-
werte wurde eine Vergleichsberechnung durchgefiihrt. Fir ein Beispielfass mit
Schwerbetonabschirmung erhalt man auf Grund der auflen gemessenen Do-
sisleistung eine um den Faktor 5 hohere Aktivitat im Inneren. Seit der Einlage-
rung haben sich die Aktivitaten in allen Gebinden auf Grund der Halbwertszei-
ten reduziert. Sollten zu den Gebinden weitergehende Aussagen notwendig
werden, sind entsprechende Auswertungen zu veranlassen.

o Es wurde die Frage aufgeworfen, ob in dem Zusammenhang mit dem Trans-
nuklear-Skandal von 1988 auch solche Fasser in der Asse eingelagert wur-
den. Eine Akteneinsicht bei der Staatsanwaltschaft Hanau ergab, dass die in
diesem Zusammenhang damals bekannt gewordenen Aktivitaten erst im Jahr
1980 begannen und die Asse hiervon nicht betroffen war.

Von groRer Relevanz fur die Faktenerhebung des BfS ist es, dass fur die Sicherheits-
vorkehrungen beim Anbohren und das probeweise Herausholen der Abfélle grund-
satzlich die Sicherheitsbelange flir a-Bereiche einzuhalten sind.

Dieser Bericht wurde lediglich auf Basis von HMGU dem BfS und dem Untersu-
chungsausschuss Ubergebenen Unterlagen erstellt. Aussagen wurden nur auf Grund-
lage von schriftlichen Unterlagen getétigt. Der Bericht wurde sachbezogen nach bes-
tem Wissen erstellt, gibt jedoch keine Gewahr fir vollstandige Darlegung von Fakten.

Julich, den 31.08.2010
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Anlage 16:
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Annahmebedingungen 1971

Annahmebedingungen November 1975

Fotos Einlagerung

Fotos Transporte

Areva, Schreiben vom 10.09.2009

Siemens, Schreiben vom 04.11.2009, Amercium-241
Stellungnahme Forschungszentrum Julich (FZJ

Stellungnahme GKSS Forschungszentrum Geesthacht
TUV Abschlussbericht

Sozialministerium Schleswig-Holstein

GKSS Dokumentationsrecherche

GKSS Sicherungsmassnahmen

Auszug Handelsblatt

Landessammelstelle Geesthacht Fotodokumentation

Stellungnahme Helmholtz-Zentrum Berlin (HZB)
Stellungnahme Wiederaufbereitungsanlage Karlsruhe (WAK)
Stellungnahme Amersham-Buchler (GE Healthcare)
Stellungnahme Farbwerke Hoechst, Frankfurt (Sanofi Aventis)

Stellungnahme GNS Essen flir GNS, E.ON, EnBW, RWE, Vattenfall,
STEAG (Evonik Energy)

Stellungnahme SIEMENS mit umfangreichen Anlagen

Stellungnahme Mess- und Prufstelle Gewerbeaufsichtsverwaltung des
Landes Hessen, Kassel (Hessisches Landesamt fur Umwelt und Geo-
logie, HLUG Kassel)

Stellungnahme Bundeswehr Munster

Stellungnahme Institut fur Strahlenbotanik (ZSR Gottfried-Leibnitz-
Universitat Hannover)

Stellungnahme Landessammelstelle Bayern (GRB Annahmestelle
Sud)

Stellungnahme FRM Forschungsreaktor Garching, TU Minchen

Altunterlagen Einlagerung radioaktiver Abfalle (Dateiordner ,Zitierte
Unterlagen®)



